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Buchdruckerei und Verlagsanſtalt 


Poznań (Poſen), Freitag, 10. September 1937 


der Tag des Arbeilsdienſtes in Nürnberg 


38000 Arbeitsmänner und -maiden auf dem Zeppelinfeld 


Dem Mittwoch in Nürnberg gab der Reichs⸗ 
arbeitsdienſt das Gepräge. Wiederum wurde 
ſein Aufmarſch vor dem Führer, die Feierſtunde 
und der anſchließende Zug durch die Straßen 
der alten Stadt zu einem beſonderen Erlebnis 
für die Hunderttauſende, die den braunen Ar⸗ 
beitsmännern immer wieder zujubelten. Ein 
Tag, der trotz der harten Formen von exerzier⸗ 
mäßiger Exaktheit und männlicher Zucht doch 
voll beſchwingter Freude und Jugendfriſche 
war, weil der Arbeitsdienſt mit ſeinem Nhyth⸗ 
mus und der feſtlichen Geſtaltung ſeiner Kund⸗ 
gebung fo ſpürbar ſchlüſſig und jedes Herz an⸗ 
rührend den inneren Aufbruch unſerer Zeit⸗ 
epoche zur Darſtellung bringt. 


Mit Anruf und Antwort, mit Wechſelgeſän⸗ 
gen und Sprechchören hebt die Feier an. Die 
Arbeitsmänner fingen ein Lied vom Dank an 
den Führer als Kameraden, als Fahnenträger 
einer neuen Zeit. Feierlich erklingt das Be⸗ 
kenntnis für Deutſchland und zum Lob dieſes 
Landes, das Brot trägt, Wälder und Städte, 
das Mütter hat, es mit Kindern zu ſegnen. 
Feierlich folgt das Gelöbnis, nicht nachzulaſſen 
im Dienſt für das Volk: „Wir geloben, uns ſoll 
an Treue niemand übertreffen. Anſer Leben 
pr ein großer Arbeitsdienſt für Deutſchland 
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Dann ſpticht Konstantin Hier don dem 
großen Erziehungswerk des Reichsarbeits⸗ 


dienſtes und dem Bemühen, ihm jetzt die für 
immer gültigen Formen aufzuprägen. Zum 
erſten Male, ſo führte der Reichsarbeitsführer 
aus, ſind Arbeitsmaiden aus allen Bezirken hier 
aufmarſchiert zum Symbol dafür, daß der Ar⸗ 
beitsdienſt die große Erziehungsſchule der Na⸗ 
tion iſt. Der Sinn dieſer Feier iſt, von unſerer 
Arbeit zu künden. 

Unſere Arbeitslager, fuhr Hierl unter begei- 
ſterter Zuſtimmung fort, ſind Bollwerke gegen 
die jüdiſch⸗materialiſtiſche Auffaſſung, die in 
der Arbeit nur ein Geſchäft und eine Handels⸗ 
ware ſieht. Die Arbeit iſt nicht ein Fluch, ſon⸗ 
dern der größte Segen Gottes. { 

Treue, Gehorſam und Kameradſchaft find die 
drei Grundpfeiler des Reichsarbeitsdienſtes. 
Wir verrichten unſeren Dienſt am Volk als Ar⸗ 
beiter und als Kämpfer, damit das Volk ſeine 
ihm von Gott gegebenen Fähigkeiten anwenden 
und erhalten kann. Indem wir ſo unſerem 
Volke dienen, glauben wir, ſo ſchloß Reichs⸗ 
arbeitsführer Hierl, daß wir auch Gott dienen. 

Das Siegheil auf den Führer wird von den 
38 000 Arbeitsmännern und den 100 000 Zu⸗ 
ſchauern begeiſtert aufgenommen. Lange kann 
Adolf Hitler nicht zu Wort kommen. Was er 
dann aber zu ſeinem auch ihn immer wieder 
freudig und dankbar ſrimmenden Arbeitsdienſt 
jagt, das iſt eine Unterftreihung der gewaltigen 
Bedeutung dieſes wahrhaften Ehrendienſtes für 
die Sicherung der Volksgemeinſchaft. 


Der Arbeitsdienſt 
nicht mehr wegzudenken 


Dann ſprach der Führer: ; 
„Meine Arbeitsmänner, meine Arbeitsmaiden, 
Parteigenoſſe Hierl! 

Es genügt nicht, von einer Volksgemeinſchaft 
zu träumen oder von ihr zu reden. Dieſe Ge⸗ 
meinſchaft muß erkämpft und erarbeitet wer⸗ 
den. Wie überall, ſteht auch hier über dem 
Wort die Tat. Sie kann nicht aus einem bloßen 
Wunſch geboren werden, ſondern der Wunſch 
muß ſich verwandeln in einen Willen, und der 
Wille muß ſich umſetzen in eine Tat. And 
eine der ſtolzeſten Taten, die der Nationalſozia⸗ 
lismus zur Wiederaufrichtung einer kommen⸗ 
den deutſchen Volksgemeinſchaft vollbracht hat, 
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war die Gründung des Reichsarbeitsdienſtes! 

Dieſer Parteitag ſteht im Zeichen der Arbeit. 
Das Werk, das ſich in euch uns vorſtellt, iſt 
auch ein Ergebnis unermüdlicher Arbeit. Ihr 
erſter Arbeiter, meine Kameraden und Kame⸗ 
radinnen, iſt euer Führer, Parteigenoſſe Hierl! 
Er hat einen Gedanken aufgegriffen, einen 
Plan verwirklicht, aus zerfahrenen Anfängen 
jene Gemeinſchaft geformt, die ihr ſeid und 
die wir nun hier vor uns ſehen. Er wird dieſe 
Gemeinſchaft weiter leiten und damit weiter 
entwickeln. 


Gewiß ijt auch dies große Werk erſt ein Be- 
ginn. Allein ſchon dieſer Beginn iſt für uns 


Zortſetzung des Parteikongreſſes 
Abrechnung mit den zerſetzenden Kräften 


Nürnberg, 8. September. 


In dem gleichen feſtlichen Rahmen wie bei 


der geſtrigen feierlichen Eröffnun 2875 


ührer der Parteikongreß 
Beauftragte des Führers di it 

ng des geſamten geiſtigen und welt 
anſchaulichen Schulungs- und Erziehungs- 
weſens der NS DA Reids 
Roſenberg, hielt eine grun ooo 
über den Sieg der nalionalſozia it ſchen Auf- 
bauarbeit über das bolſchewiſtiſche Chaos, 
und richtete zugleich eine ernſte Warnung an 
alle Wegbereiter des Bolſchewismus. Nach 
Reichsleiter Roſenberg ſprach der Beauftragte 
für das an des deufichen Pol- 
kes, Hauptamtsleiter Hilgenfeldt, über 
den grohen Erfolg diejes Opferwerks der gan- 
zen Nation. 


Nach dem Einzug der Standarten der Glie⸗ 
derungen der Bewegung und der vom NG- 
Reichsſinfonie⸗Orcheſter geſpielten „Frei⸗ 


ſchütz“⸗Ouvertüre eröffnete Rudolf Heß den 
Tag des Parteikongreſſes und erteilte 
Alfred 
Roſenberg das Wort, der mit größtem 


zweiten 


als erſtem Redner Reichsleiter 


Ihr, meine Kameraden, 
ſeid in dieſen wenigen Jahren ein Teil un⸗ 
ſeres Volkes geworden, der gar nicht mehr 
weggedacht werden kann. 

Ihr gehört in dieſen Staat, den die Partei 
begründet hat, genau ſo, wie die Wehrmacht 
hineingehört. Ihr ſeid nicht mehr wegzudenken 
und ſeid auch niemals mehr wegzubringen! 
Es iſt für uns eine erhebende Ueberzeugung, 
zu wiſſen, daß bis in die fernſten Zeiten hinein 
Generation um Generation das Gewehr des 
Friedens, den Spaten, ſchultern und mit ihm 
antreten wird zum Dienſt an unſerer Gemein⸗ 
ſchaft und damit an unſerem Volk. Es iſt be⸗ 
glückend für uns, daß durch euch ein neuer Ga⸗ 
rant geſchaffen wurde für die ewige Stärke 
Deutſchlands, für die Größe unſerer Volkes 


alle überwältigend. 


und unſeres Reiches. 


Der Reichsarbeitsdienſt iſt heute keine Phan⸗ 
taſie mehr, ſondern eine gewaltige Wirklichkeit! 
Möchten doch die Vertreter anderer Völker und 
anderer Auffaſſungen nur einen Blick hier 
hereinwerfen, damit ſie begreifen, was in die⸗ 


ſen knappen 4% Jahren geſchafft worden iſt, 


damit ſie verſtehen, daß ſich hier ein neues 
elk aufrichtet, das ebenſo gewillt ift, mit 
Fleiß ſeiner Arbeit nachzugehen, wie ent⸗ 
loſſen, ſich von niemandem um ſein Leben 
und ſein Lebensrecht bringen zu laſſen. Eine 
Nation wird immer repräſentiert durch ihre 
wertvollſten Kräfte! Wer aber Deutſchland 
kennen will, der muß auch dieſe Kraft hier 
ſehen, und er wird dann den richtigen Ein⸗ 
druck gewinnen von unſerer neuen Gemein⸗ 
ſchaft und damit unſerem Volk. So begrüße 
ich euch heute wieder. Ich bin glücklich und 
ſtolz, das Gedeihen dieſes Werkes feſtſtellen zu 
können. 5 


Ich ſehe in euch einen Garanten für die 
Durchſetzung des großen Zieles, das mir einſt 
vorſchwebte: „Ein Volk, ein Reich, eine Ge⸗ 
meinſchaft, eine Kraft!“ Wenn Deutſchland 
nach außenhin die Macht ſeines Selbſtſchutzes 
zeigt, dann zeigt es nach innen zugleich aber 
auch die Kraft ſeiner Arbeit. In beiden ſehen 
wir die Sicherheit des Lebens des Volkes, dem 
wir mit Stolz angehören. 

Unſer Deutſchland: „Sieg Heil!“ 


Der Rückſtrom in die Stadt beginnt, und 
nach einer kurzen Mittagsraſt traten die Ar⸗ 
beitsmänner zu ihrem traditionellen Marſch 
durch Nürnberg an. 


1 empfangen wurde und während ſeiner 

5 rechnung mit den zerſetzenden Kräften in 
r Welt immer wieder begeiſterte Zuſtim⸗ 

mungskundgebungen erhielt. 


Alfred Roſenberg ſpricht 


Reichsleiter Alfred Roſenberg betonte 
in feiner Kongreßrede zunächſt, daß die Um: 
wandlung des tiefſten Zuſammenbruchs von 
1918 in eine große Wiederauferſtehung in dem 
knappen Zeitraum von nur 15 Jahren neben 
anderen Bedingungen nur möglich ſein konnte, 
weil im Urteil und im Handeln der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung die innere Wahrhaf⸗ 


Alfred Roſenberg ging dann auf die ideolo⸗ 


giſche Entwicklung der Demokratien feit der 


tigfeit gegenüber den Tatſächlichteiten des Le⸗ 


bens entſcheidend in der Geſchichte ihres Kamp⸗ 
fes geweſen fei. Die Bewegung konnte nur 
dann wirklich groß ſein, wenn ſie von einer 
Weltanſchauung getragen wurde, die außerhalb 
der Ideologien ihrer Gegner ihren Ent⸗ 
ſtehungsmittelpunkt hatte. 


Großen Franzöſiſchen Revolution im Jahre 
1789 ein, die SS Erſtarken des Judentums 
eine Lockerung aller formbildenden Kräfte zur 
Folge hatte. Weltgeſchichtlich betrachtet, ſtehe 
heute die Demokratie dem Bolſchewismus ges 
nau je innerlich hilflos gegenüber wie einſt die 
Heilige Allianz gegenüber der demokratiſchen 
Revolution. 


„Erbarmungswürdig kurzſichtig“, jo erklärte 
Alfred Rojenberg, „und verängſtigt wie 
Kaninchen vor der Klapperſchlange blicken 
die ſogenannten Demokratien auf den bol⸗ 


iche wiſtiſchen Meltbrand“. 
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Des Führers erſte bedeutſame Rede 
in Nürnberg 


In feierlicher Weiſe fand am Montagnachmittag 
im Rathaus zu Nürnberg die Eröffnung des dies⸗ 


jährigen Reichsparteitages ſtatt. Unſer Bild 
zeigt Adolf Hitler während ſeiner erſten Rede 
in Nürnberg 


Die Loſung „Weder Bolſchewismus noch Faſchis⸗ 
mus“ ſei die kürzeſte Formel für die innere 
Haltloſigkeit. Der Bolſchewismus ſei gleichſam 
ein Krankheitskeim, der überall dort Verweſung 
und Zerſetzung hervorruft, wo die Volkskörper 
keine Widerſtandskraft mehr beſitzen. Und 
wenn das beſte Blut ſchon zweier Völker der 
Ausrottung nahe entgegengeführt worden jei, 
ſo ſei das das furchtbare Gleichnis dafür, wie 
Völker untergehen können. Die kommenden 
entſcheiden, ot 
unſer alter Kontinent noch ſtark genug iſt, um 
Kulturgeſtalten der Ueberlieferung zu verteidi: 
gen und neue widerſtandsfähige Gebilde des 
Lebens für unſer Jahrhundert zu ſchaffen. Se 
ringen geſtaltende Kräfte gegen blutige⸗ 
Chaos, ſchöpferiſche Arbeit gegen ſchillernde und 
unſchöpferiſche Demagogie, ein Wille zur Neu: 
geſtaltung des Daſeins gegen das Syſtem paro 
ſitärer Ueberkruſtung unſeres Lebens. 


Folgerungen aus dem Sieg 


Aus dem Machtkampf unſerer Epoche aber 
ragen immer deutlicher zwei Pole hervor, in 
denen dieſe beiden Tendenzen ihre ſichtbarſte 
Vertretung gefunden haben. Auf der einen 
Seite ſteht der Nationalſozialismus, in ſeinen 
Antrieben als Schirmer nicht nur großer deutjder 
Geſchichte und Werte — in gemeinſamer Front 
mit ihm weſensverwandten Weltanſchauungen 
anderer Völker —, ſondern als der Schirmer 
Europas ſchlechthin, und auf der anderen ne 
Bolſchewismus als Verkörperung aller nie 5 
ziehenden Triebe, aller Haßinſtinkte gegen otobe 
Form und große Werte. Es ift un 9 x 
test, wenn von einer Seite her e. . 
Europa dürfe nicht zu Blockbildungen erſtarten, 
wo doch eine ſolche Blockbildung gegen Europo 
ſchon blutig am Werke ifi! E 

Alfred Roſenberg erinnerte an das Beiſpiel 
Roms, das Karthago, von dem aus das Vorder⸗ 
aſiatentum ſeine zerſetzenden Kräfte ausſandte, 
vernichtete und damit eine Kulturtat erſten 
Ranges vollbracht habe, aber nicht mehr die 
biologiſchen Konſequenzen habe ziehen können 


Dieſe biologiſchen Folgerungen habe erſt⸗ 

mals der Nationalſozialismus aus ſeinem 

politiſchen Siege über dieſe gleiche ſyriſch⸗ 
jüdiſche Zerſetzung gezogen. 


Dabei wandte fih Roſenberg ſcharf gegen die 
Staatsmänner und ſogenannten Wiſſenſchaftler, 
die über dieſe Konſequenzen des Nationalſozia⸗ 
lismus glauben noch ſpötteln zu müſſen; ſie 
zeigten dabei nicht etwa eine geiſtige Ueber⸗ 
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legenheit, ſondern nur ihren Mangel ſowohl 
an ſtreng geſchichtlich-biologiſcher Einſicht als 
auch Mangel an Charaktergröße. 


Im Rauſch des ſataniſchen 
Haſſes 


Als furchtbares Beiſpiel für die Ausrottung 
eines noch europäiſch fühlenden Menſchentums 
durch die jüdiſche Führung der Sowjetunion 
ſchilderte Alfred Roſenberg die Zwangsarbeit 
politiſcher Gefangener beim Bau des Weiß⸗ 
Meer⸗Kanals und des Moskau-Wolga⸗Kanals, 
die Hunderttauſende von Menſchenopfern koſte⸗ 
ten, während nach ſachverſtändigen Angaben 
die Zahl der in- der ganzen Sowjetunion zu 
Zwangsarbeit und Verbannung verurteilten 
politiſchen Gegner des jüdiſchen Blutregiments 
ſich auf weit über fünf Millionen Menſchen be⸗ 
laufe. Roſenberg geißelte die verbrecheriſche 
Tätigkeit der verantwortlichen Juden, des 
einſtigen GPU-Chefs Jagoda, des Moſes Ber- 
man und des Salomon Firin, und fuhr dann 
fort: Daß wir es hier mit dem Ausfluß des per⸗ 
verjejten jüdiſchen Inſtinktes, zugleich aber auch 
mit einem politiſchen Plan zu tun haben, haben 
ſchon viele jüdiſchen Bekenntniſſe gezeigt, die 
wir ja auch im vergangenen Jahre der 
Welt zur öffentlichen Kenntnisnahme brachten. 
Ich möchte aber von dieſer Stelle noch auf eine 
Aeuße rung verweiſen, das in New Vork er- 
ſchienene Werk „Nun und immerdar“, ein Zwie⸗ 
geſpräch zwiſchen dem jüdiſchen Schriftſteller 
Samuel Roth und dem zioniſtiſchen Polititer 
Iſrael Zangwill. Die beiden Hebräer unter- 
halten ſich über die Juden und ihre Zukunft, 
wohei der Schriftſteller Roth folgendes in wört⸗ 
licher Ueberſetzung nach dem uns vorliegenden 
Original äußert: N} 

„Inzwiſchen haben wir Juden in Rußland 
die Freiheit gewonnen und großartig Rame 
genommen. O, es hat fih gelohnt, Pogrome 
zu erleiden. Die Regierung, welche uns ner⸗ 
ſolgt hat, windet ſich hoffnungslos im Staub 
der Vergeſſenheit. Wo wir einſt die Ernied⸗ 
rigten und Verfolgten waren, ſind wir heute 
die ſtolzen und rüdfihtsfojen Verſolger.“ 


Und nach der Prophezeiung, daß das britiſche 
Imperium zuſammenbrechen würde, wird der 
eigentliche Plan des Zionismus in Paläſtina 
enthüllt. Die beiden Juden träumen davon — 
und ich betone, daß Iſrael Zangwill eine füh- 
rende Perſönlichkeit des Weltjudentums ift —, 
daß die Juden ſich ausbreiten würden nach dem 
Siüldoſten, nach Indien, nach China. Dafür ſoll 
offenbar der Judenſtaat in Paläftina das 
Sprungbrett darſtellen, und ſo hofft denn der 
Verfaſſer des genannten Buches am Ende, daß 
einmal ein Mann als Führer eines Nacheunter⸗ 
nehmens gegen Europa auftreten würde. 

Im Rauſche dieſer Prophezeiungen erklärt 
Roth wörtlich: 

„In Rußland werden nur Säuglinge und 
Analphabeten geſchont werden — der Reit 
wird ungeheure Friedhöfe aus Moskau und 
Petrograd bilden. Aus Polen und der 
Ulraine wird er eine heulende Wildnis 
machen, und alle Frauen in dieſen Ländern 
werden geſchündet, ehe man fie tötet. Die 
Docks in Danzig werden verfaultes Blut aus- 
ſpritzen. Aus Belgien und Deutſchland wird 
er (der Rächer) ein ſolches Schlachthaus 
machen, daß es nötig ſein wird, neue und 
höhere Deiche um Holland zu bauen. Durch 
Frankreich wird er ſegen wie ein Brand durch 
ein Kornfeld.“ 


Dieſes Werk zeigt, welch ſataniſcher Haß hier 


in Menſchen lodert, die gleichſam als geſittete 
Bürger der Nordamerikaniſchen Union durchs 
Leben wandeln. 


Kampf um eine neugeſtaltung 
des Lebens 


Die Kirchen haben es nirgends vermocht, die 
Völker zur befreienden Tat gegen den blutigen 
atheiſtiſchen Boſchewismus aufzurufen. Dar⸗ 
über hinaus bringen es Kirchenführer fertig, 
in dieſen Bolſchewismus gar chriſtliche Ideen 
hindinzudichten. Von der Kanzel herab erklärte 
der Dekan von Canterbury, er bemühe ſich, die 
Herren in Moskau aufzuklären, daß ſie „eine 
bewußte Religion“ hätten, „die in einer Linie 
mit der chriſtlichen Religion liege..“ Die 
Höhe der ene aber wird dadurch er⸗ 
klommen, daß der Dekan erklärt, wir Nationale 
ſozialiſten bekämpften den Boſchewismus ge⸗ 
rade wegen ſeiner chriſtlichen Gehalte! Im 
übrigen bleibt er aber dann die Erklärung 
ihuldig, wie man Kirchenbrände und Prieſter⸗ 
morde auf friedlichem Wege in England ein⸗ 
führen könnte. ö 

Ein ſehr bekannter röämiſch⸗katholiſcher 
Schriftſteller in Deutſchland (Joſef Bernhart) 
hat in einem großen Werk „Der Vatikan als 
Thron der Welt“ die Stellung ſeiner Kirche da⸗ 
hin umſchrieben, daß er wörtlich erklärte: „Er 
(der Antichriſt) lebt in der Form des Bolſche⸗ 
wismus mit der Gebärde der Erlöſung, in der 
Form des Faſchismus als Staatsanbetung 
heidniſchen Schnittes. Die römiſch⸗ katholiſche 
Kirche muß nach ihrem Weſen zu dieſer zweiten 
Gebärde des Antichriſt noch unverſöhnlicher 
ſtehen als zum radikalen Sozialismus. Denn 
2 iſt ein Wille zum Menſchen, hier nur ein 

the zur Macht.“ Und aus evangeliſchen Kir- 
chenkreiſen in Deutschland hat er folgendes 
Echo petigt: „Die Berichte laſſen keinen 
goete darüber, daß der neue Feind (RNeuhei⸗ 

entum) weitaus gefährlicher iſt, als es der 


alte (Gottloſenbewegung) war.“ („Das 
evangeliſche Deutſchland“, vom 11. Auguſt 1935) 

Fragt man ſich nach den Urſachen dieſer 
furchtbaren Geiſtesverwirrung, fo kann man nur 
folgendes annehmen: Dieſe Vertreter der gei⸗ 
ſtigen Mächte der Vergangenheit wollen nicht 
einen Staat haben, der Träger einer Welt⸗ 
anſchauung iſt, die ein geſamtes Volk ſich zum 
Schutz ſeiner Art geprägt hat. Sie befehden die 
neue Bewegung als nicht vom Standpunkt eines 
chriſtlichen Glaubens aus, ſondern bewerten die 
Dinge nur vom Standpunkt ihrer Herrſchaft in⸗ 
mitten der Nation. 


Im Kampf um eine Neugeſtaltung des 
Lebens hat die nationalſozialiſtiſche Bewe- 
gung einem zerriſſenen und glaubenslos ge- 
wordenen Volke wieder einen Glauben an 
fih ſelbſt und damit den Sinn für feine Ur- 
beit auf dieſer Welt gegeben. Viele Vertreter 
der geiſtigen Vergangenheit wollen aber der 
deufihen Nation den ſchwer erkämpften Sinn 
einer Lebensarbeit wieder zerſtören! Wir 
wollen es an dieſer Stelle ausſprechen. Dieſes 
Ankämpfen gegen den Sinn unſerer Lebens- 
arbeit jheint uns ebenſo n wie 
jüdiſch-marxiſtiſche Sabotage der Welt. 

Vor dem Forum dieſes Kongreſſes der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Bewegung müſſen wir erklären, 
daß, wenn Vertreter von Religion und Kultur 
in anderen Staaten und im Namen anderer 
Inſtitutionen nicht nur nicht die weltzerjtörende 
bolſchewiſtiſche Bewegung bekämpfen, ſondern 
ſich ſogar gegen uns als die Erhalter euro⸗ 
päiſcher Tradition richten, daß auch ſie damit an 
jenen Bedingungen und Urſachen mitwirken, 
die den Untergang der Völker vorbereiten. 

Wenn wir dieſen Reichsparteitag in das 
Zeichen ſchöpferiſcher Arbeit ſtellen, ſo ſehen wir 
ebenſo notwendig den Gegenpol dieſes Geſtal⸗ 
tungswillens am Werk. Eine Arbeit, vom 
Staate geleitet, kann Repräſentation eines 
neuen Sinns des Lebens vieler Millionen ſein. 
Eine andere ſogenannte Arbeit, aber auch vom 
Staat geführt, erweiſt ſich nicht ſelten als eine 
Form menſchlich unwürdiger Sklaverei. Wenn 
in Deutſchland die Straßen Adolf Hitlers ent⸗ 
ſtehen, ſo iſt das ein Zeichen neuer Schöpfung 
und Schönheitswillens. Wenn die Rieſen⸗ 
mauern des Stadions und die Kongreßhalle in 
den kommenden Jahren hier in Nürnberg em⸗ 
porwachſen werden, jo find fie Symbole höchſter 
Selbstachtung einer Nation und Dariterlung 
einer unbändigen Arbeitskraft. 


Dagegen, wenn im bolſchewiſtiſchen Staate 
unter der Führung von Moſes Berman, 
Salomon Firin und Konſorten die Kanäle 
zum Weißen Meer, zur Wolga, die Oſtbah⸗ 
nen entſtehen, jo iit ihre Ausführung ein 
Zeichen, daß ein Volk zurückgeſunken iſt in 
die erbärmlichſte Sklaverei, wie ſie nur in 
den e ee ihr Gegenſtück 
ndet. | 


Schon dieſes eine Beifpiel zeigt, wie unner, bahnhof 


froren jenes Gleichſetzen von Deutſchland und 
der Sowjetunion etwa feitens des Oxforder 
Kirchenkongreſſes geweſen iſt. i 

Und wenn man tiefer geht, ſo wird man bei 
Betrachtung geiſtiger Vorausſetzungen auf eine 
innere Geſetzmäßigteit in den gegenſätzlichen 
Verhältniſſen in Deutſchland und in der Sowjets 
union ſtoßen. Was der Blutdiktator in Mos⸗ 
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kau an ſeinen eigenen Anhängern in ſteigen⸗ 
dem Maße an Todesurteilen vollführte, iſt eben 
die Konſequenz eines inneren Geſetzes eines 
untermenſchlichen Denkens, das jede Selbſtän⸗ 
digkeit von Perſönlichkeit, Schöpfung und echter 
Arbeit unterdrücken muß. Darum ſteht am 
Ende der Lehre des Individualismus und der 
Anbetung der Maſſe ſtets der Tyrann. 


Genau umgekehrt iſt der E 
roßen 

pferiſchen Leiſtungen der Wellgeſchichte 
bame den Stempel einer beſtimmten Per- 
ſönlichkeit tragen. perſönlichkeit ift aber nicht 
ein von Blut, Heimat und geſchichtlichem 
Schickſal losgelöſtes Einzelweſen, ſondern im 
Gegenteil er Krönung eines 
Volkstums. Perfönlichkeit und Volk ſtehen 
deshalb in organiſcher Wechſelbeziehung 3u- 
einander, Und an ihrer Spitze deshalb kein 
Tyrann, ſondern ein Führer. 


Wir haben in den vergangenen Jahren un⸗ 
ſeren Sieg über die niedergezwungene feindliche 
Gewalt gefeiert. Wir ſind uns bewußt gewor⸗ 
den, daß der unbändige Wille zu dieſem Siege 
die geheimnisvolle Kraft war, die uns alle 
Opfer ertragen ließ. Aus dem großen Kampf 
um die Macht ſind wir in das Zeitalter der 
Geſtaltung der Idee getreten. War früher der 
Kampf der große Ausleſefaktorx der national 
ſozialiſtiſchen Bewegung, ſo iſt es heute die 
Arbeit geworden. Aus der Kameradſchaft des 
Kampfes iſt die Kameradſchaft der Arbeit ent⸗ 
ſprungen. Das iſt ein Wert, den wir pflegen 
müſſen im Bewußtſein deſſen, daß die Sendung 
des Nationalſozialismus, die wir viel früher 
ſchon als groß empfunden haben, gerade in der 
jetzigen Epoche zu neuer Macht ſich fortent⸗ 
wickelt hat zum Segen Deutſchlands, Europas 
und der Welt. 
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Ein neuer deulſcher Menfchen- 
inp foll geſchaffen merden 


Der Bericht des Reichsärzteführers auf dem 
Parteikongreß 


Als letzter Redner auf dem Parteikongreß 
am Mittwoch ſprach der Reichsärzteführer Dr. 
Wagner. Der Reichsärzteführer zeigte in 
einer umfaſſenden Rede, in der er auch zu vielen 
wichtigen Einzelfragen Stellung nahm, wie die 
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung in der 
Bevölkerungs- und Geſundheitspolitit zu grund- 
legenden Wandlungen geführt hat. Er ging 
vom Raſſegedanken des Nationalſozialismus 
aus und hob dabei u. a. als Antwort auf eine 
Rede des Kardinalſtaatsſekretärs Pacelli her 
vor, daß gerade der Raſſeſtandpunkt uns be 
fähigte, fremde Raſſen in ihrer Eigenart nich 
nur zu verſtehen, ſondern auch zu achten und zu 
reſpektieren, wie überhaupt niemals behauptet 
worden ſei, daß andere Raſſen ſchlechter ſind 
als die unſrige. Die Antrennbarkeit des 
Raſſegedankens vom deutſchen Sozialismus 
wurde unter der lebhaften Zuſtimmung der Zu⸗ 
hörer ſehr deutlich betont, ebenſo wie die dar⸗ 
aus ſich ergebende Folgerung des kompromiß⸗ 
loſen Kampfes gegen das jüdiſche Blut. 

Eingehend beſchäftigte ſich der Reichsärztefüh⸗ 
rer mit der wichtigen Frage der Geburtenziffer 
an Hand von reichem Zahlenmaterial. In dic- 
ſem Zuſammenhang erklärte Dr. Wagner, die 
kinderreiche Mutter ſolle den gleichen Ehren⸗ 
platz in der Frontgemeinſchaft erhalten wie der 
Frontſoldat, wobei er ankündigte, daß ein 
Ehrenzeichen für die deutſche kinderreiche Mut⸗ 
ter geſchaffen werde. Lebhafter Beifall der 
Kongreßteilnehmer war die Antwort auf dieſe 
Mitteilung. 


Bewährung der Organiſation 


Bor der Eröffnung der NS⸗Kampfſpiele 


Nürnberg, 9. September. 
Am Morgen des Donnerstag iſt der Himmel 
zum erſten Male verdeckt. Zugleich hat eine 
leichte Abkühlung eingeſetzt, die um ſo freu⸗ 
diger begrüßt wird, als der Betrieb in den- 
Straßen Nürnbergs, das am Parteitag zur 
Millionenſtadt wird, ſeinen Höhepunkt erreicht 
hat. So hat im Laufe des Mittwoch allein die 
Reichsbahn mehr als 150 000 Teilnehmer in 
die Stadt gebracht und die Kette der großen 
Ueberlandomnibuſſe reißt überhaupt nicht ab. 
Allerdings wird bei den Transporten die 
Innenſtadt tunlichſt nicht berührt, zumol ja die 
Lager allen Formationen weit außerhalb lie⸗ 
gen und die Je auch für die am Haupt⸗ 
Ankommenden um den Stadtkern 
herumgeht. Anders auch wäre es nicht mög⸗ 
lich, denn viele Stunden ift alltäglich die 
Straße des Triumphes vom Stadtkern zum 
Parteitagsgelände von Hunderttauſenden ums 
lagert, die getreulich hinter den Abſperrungen 
Stunde um Stunde auf den Führer warten, 
um ihm einmal aus nächſter Nähe zujubeln zu 
dürfen. 


In der Nacht zum Donnerstag wurden die 
Kolonnen des Arbeitsdienſtes verabſchiedet, 
während am Dutzendteich bereits die erſten ge⸗ 
ſchloſſenen Formationen der Hitlerjugend ein⸗ 
trafen. Selbſt in den Abendſtunden wickelt ſich 
der Betrieb im Stadtinnern reibungslos ab. 
Da hat ſich die Kdß⸗Stadt, zu der allabendlich 
Zehntauſende hinausſtrömen, als eine fühlbare 
Entlaſtung erwieſen. 


Es ift ſchon fo, wie auch die Beſucher aus 
dem Auslande feſtgeſtellt haben: Nürnberg bie⸗ 
tet am Parteitag eine organiſatoriſche Meiſter⸗ 
leiſtung, die nicht mehr übertroffen werden 
kann. Das Stadtbild hat wiederum eine neun 
Note erhalten. Die Vorbereitungen zur Illu⸗ 
mination find dem Abſchluß nahe, denn der 
heutige Tag bringt ja nicht nur die Eröffnung 
der NS⸗Kampfſpiele und die Grundſteinlegung 
des neuen Stadions durch den Führer, ſon⸗ 
dern zugleich am Abend den Fackelzug der 
politiſchen Leiter vor dem Führer am „Deuts 


ſchen Hof“. 


Die deutſch⸗polniſche 
Minderheitenfrage 


Veröſſentlichung der Erklärung erſt Mitte September 


Urſprünglich war die Veröffentlichung der 
deutſch-· polniſchen N . der 
groge der beiderſeitigen Volksgruppen am 
eklen Montag geplant. Aus bi a be- 
kannigewordenen Gründen iff die Beröffent- 
lichung hinausgeſchoben worden. 

Die polniſche Preſſe berichtet nun, in poli- 
liſchen Kreiſen ſei man überzeugt, daß die 
Unterzeichnung des in Form einer Deflara- 
tion abgefaßlen deutſch-polniſchen Abkom ; 
mens nach der Rückkehr des Außenminiſters 
Beck aus Genf und des deufichen Bofichaffers 
von Molfte aus Deulſchland 9 werde. 
Dieſe beiden Herren werden am 15. Septem- 
ber in Warſchau zurüderwartef. 


Neue Wojewoden 


In Krakau, Lublin und Vialgitof ſind neue 
Wojewoden ernannt worden. An Stelle des zu⸗ 
rückgetretenen Krakauer Wojewoden Gnoinjft 
wurde der Staatsanwalt in Przemysl, Ty⸗ 
minjti, ernannt, der die Anterſuchung im 
Bauernaufſtand in Oſtgalizien führt. An Stelle 
des Lubliner Wojewoden Rozniecki wurde der 
Kaliſcher Staroſt Oſtaſzewſki berufen. Der 
Bialyſtoker Wojewode Kirkitlis wurde durch den 
die Pflichten eines Wofewoden ausübenden 
Trammecourt aus Breſt erſetzt. Den ver⸗ 
waiſten Poſten eines Wojewoden in Poleſie 
übernimmt der ehem. Wojewode Koſtek⸗ 
Biernacki. 


die Ereigniffe in Offgalizien 


Wie die polniſche Preſſe berichtet, erwarten 
die politiſchen Kreiſe eine Beräffenttichung 
des vom Miniſterpräſidenten Skladkowſki ge- 


billigten Materials über die letzten Ereigniſſe 
in Oſtgalizien. 


Sonmuniftenvethaffungen 
in Varſchau 


Am Mittwoch führte die Polizei im Lokal 
der Unabhängigen Sozialiſtiſchen Partei in 
Warſchau eine Hausſuchung durch, während 
der belaſtendes kommuniſtiſches Material ge⸗ 
funden wurde. Insgeſamt wurden 27 Perſo⸗ 
nen verhaftet. 


Eſiniſcher und finnländiſcher 
Beſuch in Varſchau 


Am Mittwoch mittag trafen in Warſchau 
der eſtniſche Generalſtabschef General R eef 
und der finniſche Generalſtabschef General 
Oeſch in Warſchau ein, die auf Einladung 
des polniſchen Generalſtabschefs an den Ma⸗ 
növern s polniſchen Heeres teilnehmen 
werden. Beide Herren haben im Hotel Euro⸗ 
pejlfi Wohnung genommen. 


Bed bel Delbos 


Paris, 8. September. 

Außenminiſter Delbos hatte heute vor⸗ 
mittag eine längere Besprechung mit dem pol- 
nigen ee Beck; ſie fand nach dem 
Beühftüd, das ihm zu Ehren in den Räumen 
des Quai d'Orſay gegeben wurde, ihre Fort: 
ſetzung. Es handelt ſich dem Vernehmen nach 
um eine „allgemeine Beſprechung“ über die 
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außenpolitiſche Orientierung der beiden Län⸗ 
der, in deren Mittelpunkt jedoch die Ent⸗ 
wicklung der Kleinen Entente, die bevorſtehende 
Mittelmeerkonferenz und der lage e 
ſiſche Konflikt ſtehen dürften, der für Polen als 
größtem weſtlichen Nachbar der Sowjetunion 
nicht unwichtig iſt. Einige Gerüchte, die für 
den Augenblick nicht nachgeprüft werden kön⸗ 
nen, wollen willen, daß die franzöſiſche Regies 
rung den Beitrag ſtärker anerkannt zu ſehen 
wünſche, den Frankreich zur polniſchen Rüſtung 
leiſtet. Die polniſche Regierung fühle fi ihrer⸗ 
feits bei den Einladungen zur Mittelmeerkonfe⸗ 
renz übergangen. 


Deulſchland unterhält leine 
Militärmiſſſonen 


Das Deutſche Nachrichtenbüro teilt mit: 


In der ausländiſchen Preſſe erſcheinen immer 
wieder tendenziöſe Meldungen, wonach ſich an⸗ 
geblich deutſche Militärmiſſionen in fremden 
Ländern befinden und dort alle möglichen 
Einflüſſe auf aktuelle Vorgänge ausüben. Dem- 
gegenüber ift feſtzuſtellen, daß Deutſchland in 
keinem Land der Welt eine Militärmiſſion 
unterhält. Richtig iſt vielmehr, daß verschiedene 
fremde Staaten fih die militäriſchen Erfahrun⸗ 
gen einzelner früherer deutſcher Offiziere zus 
nutze zu machen ſuchen und fie zu dieſem Zmed 
durch private Dienſtverträge verpflichten. Dieſe 
ehemaligen Offiziere handeln bei dem Abſchluß 
ſolcher Dienſtverträge auf eigene Initiative und 
eigene Verantwortung, ohne daß amtliche deut⸗ 
ſche Stellen dabel beteiligt wären. 


der Bruder des franzöſiſchen 


Staats präſidenten ſchwer verlegt 
Paris, 8. September. 


Der Bruder des franzöſiſchen Staatspräſi⸗ 
denten Lebrun Er D ale oe v 
der Nähe von Nancy von einem Jäger per- 
ſehentlich angeſchoſſen und ſchwer Sa 
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Bekenntnis 
zu ſchöpferiſcher Arbeit 


Reichsleiter Roſenberg auf der Kulturtagung 


Nürnberg, 7. September. 


Die Kulturtagung des Reichsparteitages 1937 
eröffnete Reichsleiter Roſenberg am Dienstag 
mit einer Rede, in der er u. a. ſagte: 


* Jede große weltanſchauliche Bewegung, die 
ſich im Kampfe um eine Zukunft mit den Mäch⸗ 
ten ihrer Gegenwart auseinanderzuſetzen hat, 
erhält die Richtung dieſes Kampfes mit dem 
erſten bewußten Auftreten ihres Gedankens 
vorgezeichnet. Hat ein Menſch einmal zu einer 
entſcheidenden Schickſalsfrage innerlich ſein 
„Ja“ ausgeſprochen, ſo wird ihn der Rhythmus 
eines fortſchreitenden Lebens dazu zwingen, zu 
immer neuen Fragen „nein“ zu ſagen. Dieſer 
Prozeß iſt um ſo langdauernder und tiefgehen⸗ 
der, je größer eine Bewegung innerlich iſt und 
je mehr Gebiete des Lebens ſie geſtaltend er⸗ 
faßt. Die größte Aufgabe der Führung 
einer ſolchen Bewegung auf dem Gebiete 
der weltanſchaulich kulturellen Auseinander⸗ 
ſetzung beſtand und beſteht aber nur darin, zwar 
immer eindeutig und kompromißlos in Vorauss 
ſetzungen ihres geiſtigen Daſeins zu verteidigen, 
unverrückbar auch das einmal erkannte Ziel vor 
Augen zu behalten, jedoch dieſes alles mit dem 
Bewußtſein, daß tiefe geſchichtliche Auseinander⸗ 
ſetzungen mit anderen Maßen gemeſſen werden 
müſſen als die Spanne eines kurzen Menſchen⸗ 
lebens. Eine ſolche Führung kann deshalb nur 
behutſam in amtlichen geiſtigen Feſtlegungen 
und politiſchen Fragen vorgehen. So ſehr alſo 
die einmal beſiegte politiſche Vergangenheit 
davor zurückgehalten werden muß, auf dem Um- 
wege über Kultur und Weltanſchauung wieder 
zu politiſcher Macht zu gelangen, ſo gilt deshalb 
in gleicher Weiſe die beſondere Vorſicht und 
Aufmerkſamkeit der NSDAP allen jenen viet- 
ſach ſettiereriſchen Erſcheinungen, die an unſerer 
linken Flanke entjtehen. $ 
Wie einſt Martin Luther — um feine Refor- 
mation zu retten — ſich gegen die Schwarm⸗ 
geiſter wenden mußte, ſo hat, wenn auch in an⸗ 
derer Form, auch die Weltanſchauung des Na⸗ 
tionalſozialismus alle Urſache, bei feierlichen 
Anläſſen jene Kräfte zurückzuweiſen, die zwar 
von allgemein anerkannten völkiſchen Poſtulaten 
ausgehen, dann doch nur einige wenige Punkte 
einer geiſtigen Geſamtheit herausgreifen und 
mit ſektiereriſcher Beſeſſenheit dieſe als die ein⸗ 
zigen Maßſtäbe für die weltanſchauliche Betrach⸗ 
tung und Wertung hinſtellen. i 
Die Nationalſozialiſtiſche Bewegung hat 
ion während des Kampfes a Re 
Sekten zu jäubern gewußt, und fie verfügt erſt 
recht auch über jene inneren Kräfte, das in 
letzter Zeit bemerkbar hervortretende meltan- 
ſchauliche Schwärmerweſen in nötigem Abſtand 
non ſich zu halten. Wir denken nicht daran, 
irgenbwelchen jih weltanſchaulich oder religiös 
betätigenden Perſönlichkeiten — ſoweit fie 


Vielmehr ſtellen wir als unverrückbares 
Poſtulat das Bekenntnis auf, daß die Ver⸗ 
tretung und Durchſetzung der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Weltanſchauung das geiſtige Ho⸗ 
heitsrecht der NSDAP ift und bleiben wird. 
Die NSDAP ijt für uns alle nicht nur unz 
ſere politiſche, ſondern auch unſere ehrlich 
erſtrittene geiſtige und ſeeliſche Heimat! 


Wir ſind dabei auch der Ueberzeugung, daß 
einmal jener geiſtige Hochmut gewiſſer Außen⸗ 
ſtehender Ueberwunden werden muß, die ſchein⸗ 
bar noch immer der Ueberzeugung jind, daß die 
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung von Nicht⸗ 
Nationalſozialiſten gedacht und vollendet wer⸗ 
den müſſe. Es wäre vielleicht für den National⸗ 
ſozialismus beſchämend, einen anderen Stand⸗ 
punkt einnehmen zu jollen, und deshalb müſſen 
wir auch bei großen feierlichen Gelegenheiten, 
wie ſie die Reichsparteitage darſtellen, ab 
und zu auch Grenzen ziehen und jene 
Forderungen anmelden, die der Größe un⸗ 
ſerer Zeit und der Mächtigkeit unſeres 
Wollens entſprechen. Wenn dies nach der 
Seite der Schwärmer und ſonſtiger Einzel⸗ 
gänger einmal ausgeſprochen werden muß, ſo 
gilt Entſcheidendes auch für viele Vertretungen 
einer weltanſchaulichen Vergangenheit. 


Es ſind oft ſcheinbar kleine Wendungen des 
Geiſtes und des Charakters, die — einmal 
innerlich anerkannt — die Entwicklung ganzer 
Jahrhunderte, ja Jahrtauſende beſtimmen 
können. Aus dem Dogma der dem Sinn der 
Schöpfung widerſprechender Gleichheit aller 
Raſſen folgte notwendig eine fortſchreitende 
Nichtachtung des Leibes und damit eine durch 
Jahrhunderte betriebene Durchführung der an⸗ 
geblich theologiſch⸗ philoſophiſch begründeten 
Trennung zwiſchen Seele und Körper. 
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Demgegenüber bekennt nunmehr ein neues 
Lebensgefühl in allen Punkten das Gegenteil. 
Gegenüber der entſcheidenden Behauptung von 
der weſenhaften Gleichheit aller Menſchen ſind 
wir der heute feſtbegründeten Ueberzeugung, 
daß gerade die tatſächliche Ungleichheit dieſer 
Seelen und Charaktere die Vorausſetzung für 
jede wahre Kultur der Weltgeſchichte geſchaffen 
hat. Aus dieſer Ueberzeugung ergibt ſich des⸗ 
halb für uns nicht etwa die „künſtliche Tren⸗ 
nung“ zwiſchen Seele und Leib, ſondern die Er⸗ 
kenntnis, daß in einer vielleicht nicht immer 
materiell faßbaren Weiſe Körper, Seele und 
Geiſt eine Dreieinigkeit bilden, deren Zer⸗ 
ſtörung zugleich die Zerſtörung jeder Voraus⸗ 
ſetzung einer organiſchen KRulturform bedeuten 
würde. Aus dieſer Erkenntnis folgt für uns. 


daß 
das deutſche Volk — entgegen ſo manchen 
Behauptungen — nicht erbſündig, ſondern 
erbadlig 
iſt. Und aus der Geſamtheit dieſes neuen Le⸗ 
benspulſes bekennen wir, daß die hohen Werte 
eines ſrarken Volkes und ſeiner Kultur nicht in 
Unterwürfigkeit, Knechtſeligkeit und ſo oft 
überheblicher Demut liegen, ſondern in Stolz 
auf ſich ſelbſt und in der Achtung vor ſich ſelbſt 
begründet ſind. 


Wir begreifen ſehr wohl, daß für viele Ver⸗ 
treter der Vergangenheit eine Welt unterging 
— und wir ſelbſt wiſſen, daß es ja auch für 
viele von uns tatſächlich der Fall geweſen iſt. 
Wir find jedoch der feſten Ueberzeugung, daß 
durch alle Zeiten hindurch unter mancherlei 
Formen und Bekenntniſſen der deutſche Charak⸗ 
ter in ſeinen weſentlichen Linien doch der gleiche 
geblieben iſt. 

Und weil wir auch in dem ehrlichen An⸗ 

hänger einer geiſtigen Vergangenheit dieſe 

Subſtanz ehren, jo hoffen wir, daß — bei 

unwandelbarem Feſthalten des einmal ein⸗ 

geſchlagenen Weges verbunden mit dem 
menſchlichen Verſtändnis für die einzelnen 
inneren Konflikte ſo mancher deutſchen 

Volksgenoſſen — der große Umſchmelzungs⸗ 

prozeß der Seelen doch mit jener Würde 

vor ſich gehen wird, der unſerer großen 
Zeit entſpricht. 


Mahnung an alle Deutſchen 


Nichsinnenminiſter Dr. Frick zum „Tag des deutſchen Volkstum“ 


Der „Tag des deutſchen Volkstums“ iſt eine Mahnung analle Deut⸗ 
ſche n, die unlösliche Blut: und Schickſalsgemeinſchaft, die die Deutſchen auf der 
ganzen Welt verbindet, nie zu vergeſſen und durch Wort und Tat zu ſtärken. 


Der Führer 
niemand anderem als dem . 
einenſicheren Hort geſchaſſe 


hat durch die 1 
Vol 


e dient, dem im Re 
Die jenjeits der Reichsgrenzen I 


des nationalſozialiſtiſchen Staates, der 
geeinten Volt 
ebenden Deut⸗ 


ſchen können wieder ſtolz auf das Reich, ſeine Macht und Stellung in der 


Welt ſein. 


Die Pflege der kulturellen Zuſammenhänge der Deutſchen im Reich und der 
jenſeits der Grenzen iſt die Hauptaufgabe des Volksbundes für das 
Deutſchtum im Ausland. Seine Beſtrebungen zu fördern, iſt Pflicht 


aller aufrechten Deutſchen. 


— 
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Das Schickſal, in deſſen Mitte wir ſiehen, ift 
groß. Wir haben es nicht als ein unverrück⸗ 
bares und gleichſam erdrückendes Fatum von 
außen empfangen, ſondern haben das Aeußere 
ergriffen, um es nach unſerem Weſen zu for- 
men. And deshalb brauchen wir nicht zu einem 
Schickſal gezwungen zu werden, ſondern dürfen 
uns frei zu der Geſamtheit der Geſchehniſſe un⸗ 
ſerer Tage bekennen, weil dieſes Schickſal ja 
zu einem großen Teil wir ſelber ſind. So wurde 
die NSDAP die große Bekenntnisfront des 
deutſchen Volkes. 

Wenn die nationalſozialiſtiſche Bewegung 
nicht nur in einer Stunde der Erhebung dieje 
Erkenntnis bejaht, ſondern die innere Bewußt⸗ 
heit auch durch den Alltag trägt, dann wird ſie 
— trotz aller Gegnerſchaften — eine immer 
feſtere durch das Leben ſtändig überprüfte Form 
bilden und jene Grundlage ſchaffen, die not⸗ 
wendig ijt, damit über das Daſein der heute 
Lebenden hinweg eine Tradition entſteht, die 
das Große der Vergangenheit mit den Not⸗ 
wendigkeiten unſeres Jahrhunderts verbindet 
und typenſchaffende Macht der kommenden Ge⸗ 
ſchlechter wird. Das zu erreichen, ſcheint uns 
als die vielleicht größte Kulturtat, die unſerem 
kämpfenden Geſchlecht noch vorbehalten bleibt. 

Dieſes herbe und harte Denken trägt auch 
beſonders dem jetzigen Reichsparteitag, der im 
Zeichen des Bekenntniſſes zu ſchöpferiſcher Ar⸗ 
beit ſteht, für uns, für unſere Kinder und 
Kindeskinder. 


Eine halbe Million 
Bneichsparleitagsbeſucher 
von der Reichsbahn befördert 


Nürnberg, 8. September. 

Wie die Reichsbahndirektion Nürnberg mit- 
teilt, ſind am Dienstag und im Laufe der 
Nacht zum Mittwoch mehr als 150 000 Sonder⸗ 
zugsteilnehmer und Reiſende des allgemeinen 
Verkehrs in Nürnberg eingetroffen, ſo daß eine 
halbe Million mit der Reichsbahn nach Nürn⸗ 
berg beförderter Reichsparteitagsteilnehmer be- 
reits überſchritten iſt. Der Rücktransport der 
Arbeitsdienſtmänner hat begonnen und wickelt 
ſich in der Nacht zum Donnerstag bis in die 
Morgenſtunden ab. Neben den vielen Zügen 
des allgemeinen Verkehrs hat die Reichsbahn 
bis heute morgen insgeſamt 750 Sonderzüge 

fahren. Im Laufe des Donnerstag ſind die 
Transporte der politiſchen Leiter abgeſchloſſen. 
Dagegen treffen bereits im Laufe des Vormit⸗ 
tags die Hitlerjugend⸗Züge in Nürnberg ein. 
Ferner rollen ſchon die Züge (etwa 100 Son⸗ 
derzüge) der SA, des NS und der Reſt⸗ 
formationen der SS an und werden am Frei⸗ 
tag hier eintreffen. 


Beginn der Sonderlagungen 
des Reichsparteitages 


Die Reihe der Sondertagungen auf dem 
Reichsparteitag hat, wie die Nationalſozia⸗ 
liſtiſche Parteikorreſpondenz meldet, begonnen 
Am Mittwoch fand die Sondertagung der Hit⸗ 
lerjugendführerſchaft ſtatt, in deren Mittel⸗ 
punkt ein eindrucksvoller Arbeitsbericht des 
Reichsjugendführers Reichsleiter von Schirach 


nicht gemeingefährlich werden — Schwierig⸗ 
keiten in der Darlegung ihrer Ueberzeugung 
zu machen. Um ſo mehr aber legen wir Ge⸗ 
wicht darauf, zu erklären, daß keine dieſer Grup⸗ 
pen und Grüppchen das Recht beſitzt, ſich als 


Vertretung nationalſozialiſtiſcher Weltanſchau⸗ 
ung auszugeben oder gar als Hüter unſerer 
Weltanf $ 


uung aufzutreten. 


; Ich begrüße es deshalb, daß der BDA zum „Tag des deutſchen Volks⸗ 
tums“ aufruft und jung und alt im Glauben an die Zukunft der Nation und in 
der Vereitſchaft zur gegenſeitigen Hilfe einigt. 


Frick 


Neichsminiſter des Innern. 


über die Leiſtung der Hitlerjungend im abgelau⸗ 
fenen Jahr ſtand. 

Der Reichsjugendführer befaßte ſich dabei 
mit einer großen Anzahl intereſſanter Einzel⸗ 
heiten. Er erwähnte z. B. ausführlich die in 
5 9 Jahre durchgeführte Heimbeſchaffungs⸗ 
aktion. ; 


Die verlorene Kompanie , , , de, TO m man 


Erinnerungen eines britiſchen Offiziers. 
Copyright by Verlag Knorr & Hirth G. m. b. H., München 1936 
12. Fortſetzung 
Ein unge „Ahhh“ des Entzüdens erhob ſich und 
feierlich 3 . wie der Ring ſchwebte, ſich hob 
dahintaumelte, fih auseinanderzog, ſich verzettelte und ver⸗ 
zog = dann zerging. 


i weiter. 
ergriffen men efieinen Rundbau näher, 


ten, ſtrahlte ich, dieſen Bau ich wieder, hier ſaß ich 
n A W 


Vor der Tür bat mich der Beſitzer der Zigaretten, mit 
pe letzten Zuge a be ausgerauchten Giftnudel 
einen Ring zu machen. a 
„Du bijt 2 RR ich „das erfordert eine 
e Anſtrengung, und ich bin müde. 
Wortlos kramte er feinen ſchmutzigen La 
gervor und ſtopfte mir eine neue Zigarette in 


Lappen wieder 
1 UA Hand. 


Ih klemmte fie hinter mein Ohrläppchen, pafſte aus dem 
Stummel ee einen primaprimi me mira wa we 


mir dann für die andere Feuer geben. 

piel Lieber parlars an 55 mich 555 in der Giniemtelt Lear 
geh hinzugeben, aber vorausſſchlich würde da du 

9 genmwärtig ſein, der mir Feuer reichte. Was an Ae mit 
ene du dachte ich. ih Betvot alfo meine vertraute Ze ke, 
siner Sigarette im Mundwinkel, und die Tür ging Minter 


rotzdem der liche Uebergang aus der 
Kane in die ee mich blendet „ſah ich do 1175 
und Anand vom Boden erhob, ſich kerzengerade auff 
dee rechte Hand ſalutierend zur Stirn 8 
ſund Melde gehorſamſt, Führer der Maſchinengewehre, ge 

1 zur Stelle!“ 

— “ brüllte ich. 

Er legte ſeine mächtigen Arme um mich und beklopfte 
ausgiebig . Schulte er. n 


rellen 


s legte fie vorſichtig auf den Fußboden, nicht ohne 
fie aus den Augen zu laſſen. 
„So,“ ſagte ich, „jetzt ſchnell mit der großen und klei⸗ 


nen Begrüßung. Ich will weiterrauchen.“ 
45 mich einen Zug machen,“ bat er küſtern und 
ſchnob mit ſeinen Naſenlöchern. g | 
Nun, und dann erzählten wir uns eins. 


„Ganz drollige Dinge habe ich erlebt,“ führte Binns 
aus, „ſehr drollige Dinge. der ens haft du 1 einen er⸗ 
heblichen Schmiß abbekommen. Das blutet immer noch 
durch. Na ellen mir gings natürlich ähnlich wie dir. Sie 
waren in der lleberzahl und ich hatte viel zu tun. Ein 
halbes Dutzend dieſer Ringkämpfer hingen fih an meine) 
Hals und ich drehte fie rum wie ein Karuſſel. Dann warf 
ich mich zur Abwechſlung ihnen an den Hals und fie drehten 
mich rum. Und dazwiſchen ſchrie immer einer dem anderer 
ängſtlich zu, mir nichts zu tun. Digger, ſtell dir das vor 
Ich mitten in einem gang reellen, ernſthaften, ehrlichen 
Fauſtkampf mit dieſen Kerlen und was machen die? or- 
den wärend auf, mir are zu tun. öre 

i manchmal n ran ö ihnen 
pr ahe daran, aufzuhören und ihnen 
kämpfen aufrichtig und reell, oder wir hören auf. Ich kann 


es nicht vertragen, wenn Sie nicht genau ſo zu⸗, drein⸗ und 


um fih ſchlagen, wie ich auch. Doch 'ne komiſche Geſchichte 


nicht? Alſo in dieſem Stil ging das ja nu de 
meiter, chmetterte ihnen Beulen 5 um Kopf he 
mir. Aber fie machten das zimperlich und beinahe ängſtlich 


Ich ſchlug natürlich zu wie n Dreſchflegel. Und dann mady 
ten fie endlich ben einzig möglichen Ferien As a0 E 
4 chon längſt gewartet hatte, hätten ihn gleich machen 
ollen: fie ſtellten ſich zuſammen auf, wie zum Start eines 
elen nglaufs, kamen auf mich zugefegt wie ne gez 
offene Kompanie und hingen ſich zufammen an meinen 
Hals. Vong, ſagte der Graf und bückte ſich. Sie preßten 
eg 3 ne eren de uw dann hatten fie mich natür- 
aus unjeren Leuten gewor i . 

gefähr blieben übrig“ EM * 7 

Binns zögerte. 


was?“ 


Herren, ſo geht das nicht. Entweder Sie 


„Sag's ſchon,“ forderte ich ihn grimmig auf, denn ich 
konnte mir denken, was nun kommen würde. 

„Ja, es war ungeheuerlich,“ erzählte Binns langſam, 
„der Haß, den dieſe Eingeborenen auf ihresgleichen haben 
die in fremden Dienſten ſtehen und gegen ſie kämpfen, muß 


geradezu tieriſch fein .. Sie find ſchwer geftorben, 
Digger ... Lenhai hat fie in das Haus einſperren laſſen 
und Feuer angelegt. Er hat ſie verbrannt. Widerlich.“ 
„Das ift gut,“ ſagte ich erleichtert. „Binns, ſo dämlich 
es klingen mag, es war milde von Lenhai. Es war nicht 
jo ſchlimm aljo, wie ich es mir vorgeſtellt habe. Es ift nicht 
jo ſcheußlich, Binns. Habe mal jo etwas ähnliches erlebt. 
Erſticken iſt nicht hübſch, aber immer noch beſſer, als bei 
lebendigem Leibe fich die Haut in Streifen vom Leibe jehnei- 
den laſſen zu müſſen. Die Jungens ſind relativ ſanft behan- 
delt worden. Das freut mich für fie. Komiſche Anſichten, 


„Nein,“ erwiderte Binns ernſt, . N 

„Und die Maſchinengewehre hat jetzt Lenat H 
fragte ich leichthin, Aha en . pir e 

tte mir perſönliche Vorwürfe ge } z 
hai * wehre SER hätte und ich hoffte vage, daß 
Binns es irgendwie verhindert hatte. 

Ich täuſchte mich nicht. } 

„Er hat fie nicht,“ berichtete Binns trocken, „und wenn 
er ſie hat, kann er nichts mit ihnen anfangen. Als ich 
kaplerte, wie die Sache laufen würde, ſchlitterte ich mich 
durch zu den Gewehren. Sie ſtanden abſeits im Buſch, hat⸗ 
ten ja keine Munition mehr zum Schießen. Außerdem 
hatten die MG-Leute genug zu tun, um ſich mit Meſſerr 
und Zähnen und Füßen und Fäuſten zu wehren. Es war 
eine verdammt üble Prügelei. Na, mir blieb nichts anderes 
übrig, als unten auf dem Boden rumzukriechen, zwiſcher 
den Beinen derer, die ſich über mir in den Haaren la en. 
Und da montierte ich Jo gut und jo ſchnell es in der Dun. 
kelheit ging, die Schlöſſer ab, kroch weiter in den Buſch und 
. nn a ich zurück und ... nun, ick 
glaube nicht, da neralfeldmarj i ein einziges 
Maſchinengewehr enen nee Lenhai ein einziges 

„But, der Kriegsfreiwillige Binns,“ jagte ich. 
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Die bolſchewiſtiſche Seeräuberei 
urkundlich nachgewieſen! 


Zwei auſſchlußreiche Telegramme der ehemaligen baskiſchen 
Zwei aufſchlußreich egr" er ehemalig skiſch 


Berlin, 9. September. 

In den letzten, Tagen konnte als Angreifer 
des im Mittelmeer überfallenen britiſchen Jer- 
itörers „Havock“ ein bolſchewiſtiſches Anterſee⸗ 
boot nachgewieſen werden. Zu gleicher Zeit 
wird nun bekannt, daß die baskiſchen Bolſche⸗ 
wiſten ſeinerzeit ſogar ſchriftliche Befehle zum 
Angriff ihrer U-Boote und Flugzeuge auf 
deutſche Kreuzer erließen. Der Wortlaut die⸗ 
ſer Befehle — es handelt ſich um zwei Tele⸗ 
gramme von Bilbao nach Santander, die nach 
der Einnahme von Santander aufgefunden 
worden ſind — wird jetzt durch den „Völkiſchen 
Beobachter“ veröffentlicht. Daraus geht übri⸗ 


gens auch ſchlagend hervor, in welcher Weife |- 
marxiſtiſches Untermenſchentum ſich und feine |. 


Verbrechertaten mit einem amtlich⸗offiziellen 
Mäntelchen und hochtrabenden „Amtsbezeich⸗ 
nungen“ umgibt. 
Der Text der beiden Telegramme lautet: 
1) Baskiſche Regierung 
Telegraphiſches Kabinett 
Telegramm 
(in baskiſcher Sprache). 
Chef der kantabriſchen Seeſtreitkräfte an 
den Kriegskommiſſar ; 
; Santander. 
Es wird befohlen. daß die Unterſeeboote 
„C. 2“ und „C. 5“ ſich in der Nähe von 
Santona bereithalten, um im Fall, daß Han⸗ 


Vorſicht 


delsſchiffe oder Stadt beſchoſſen wird, ſofort 
deutſches Schiff zu torpedieren. 
= Bilbao, 1. Januar 1937. 
Stempel: Gobierno Proviſional de Euzkadi 
à Preſidencia 3 
Gebinete Telegrafico _ 

Stempel: Fuerzas Novales 

Eitado Mayor. 
a (Unterſchriften). 
2) Baskiſche Regierung 
; Telegraphiſches Kabinett 

Vorſicht Telegramm 

l (in baskiſcher Sprache). 
Chef der kantabriſchen Seeſtreitkräfte an 
Chef der Waſſerflugzeuge 
: Santander. 
Nach Erhalt dieſer Mitteilung haben Sie 
in aller Eile die größtmögliche Anzahl von 
Apparaten bereitzumachen jtop Die Mann⸗ 
ſchaften haben in Malano zu bleiben und 
Befehle zum Abflug und Inſtruktionen ab⸗ 
zuwarten, die an die Telephonnummer 1708 
gegeben werden ſtop Wir halten Jagdflug⸗ 
zeuge bereit, um den Flug der Waſſerflug⸗ 
zeuge zu ſchützen ſtop Wahrſcheinliche Auf⸗ 
gabe Flug über Santona und Bombardie⸗ 
rung, wenn nötig, des deutſchen Kreuzers. 

Bilbao, 2. Januar 1937. 

Stempel 


del Cantabrico 


Stempel = 
8 ; (Unterſchrift). 


die englische Abordnung für Nyon 


London zwiſchen zwei Fronten 


London, 8. September. N 


Die heute in der Downing Street Nr. 11 
unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
Neville Chamberlain abgehaltene Kabi⸗ 
nettsſitzung, an der alle Miniſter, mit Aus⸗ 


nahme des Lordkanzlers, teilnahmen, dauerte 


mit einer kurzen Unterbrechung zur Mittags⸗ 
zeit insgeſamt etwa drei Stunden. Das wich⸗ 
tigſte Ergebnis der Beratungen, das bekannt 
geworden iſt, beſtand in der Ernennung der 
engliſchen Delegation für die Mittelmeerkon⸗ 
ferenz in Nyon. England wird durch den 
Außenminiſter Eden, den Erſten Seelord 
Großadmiral Chatfield und den Ständigen 
Chef des Auswärtigen Dienſtes Sir Robert 


Vanſittard vertreten werden. Weitere Einzel⸗ 


heiten 


bisher. 

In politiſch unterrichteten Kreiſen glaubt 
man, daß es auf der Kabinettsſitzung zu recht 
ernſthaften Auseinanderſetzungen gekommen 
iſt, da die Ausſichten für die Abhaltung der 
Mittelmeerkonferenz nach wie vor höchſt 
fragwürdiger Natur ſind. Eine Klärung der 
Frage, ob beiſpielsweiſe Italien oder Sow⸗ 
jetrußland an ihr teilnehmen werden, fei bis: 
her nicht erfolgt. Chamberlain, ſo heißt es 
weiter, ſei es zu verdanken, daß man Italien 
und Deutſchland zu der Konferenz miteinge⸗ 


über den Verlauf der Sitzung fehlen 


der Verwirrung herauszuführen. 


die Spitze abzubrechen, deſſen Zweck von 
Chamberlain ſofort erkannt worden fei, 
nachdem Eden aber den Urhebern der Intri⸗ 
gen ins Garn gegangen wäre. 

Die rückſichtsloſe und unbekümmerte Art, 
mit der Sowjetrußland gegen alle engliſchen 
Empfindungen und Wünſche zur Zeit ope⸗ 
riert, wird in London als ein bedenkliches 


Symptom der neuen Lage angeſehen, auch 


wenn man das nach außen nicht zum Mus- 
druck kommen läßt. Man hat in London 
fache tlich nicht die Abſicht, ſich in eine anti⸗ 
faſchiſtiſche Front drängen zu laſſen. Es wird 
dabei die Aufgabe des Außenminiſters Eden 
ſein, Vorſchläge zu machen, um England aus 
2 Es darf 
dabei freilich nicht überſehen werden, daß die 
frankophile und ruſſophile Gruppe in England 
die letzten Wochen zu einem entſchloſſenen 
Vorſtoß benutzt hat, die engliſche Außen⸗ 
politik auf die Paris⸗Moskauer Linie feſtzu⸗ 
legen. Daß dieſe Gruppe nicht ohne Einfluß 
iſt, iſt bekannt. Es muß alſo abgewartet wer⸗ 
den, ob ihre Ausſchaltung heute gelingen 


wird oder nicht. 


alien geht nicht nach yon 


Der Mailänder „Popolo d'Italia“ bekräftigt 
heute, daß Italien nicht zu der Mittelmeer- 


niſche Regierung, fo heißt es in einer Meldung 
aus Rom, die die unmittelbar bevorſtehende 
Ueberreichung der Antwortnote auf die Kon⸗ 
ferenzeinladung ankündigt, habe den unver⸗ 
ſchämten ſowjetruſſiſchen „Anklagen“ eine ent⸗ 
ſchiedene und feſte Zurückweiſung entgegen⸗ 
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geſetzt. Die Regierung ſei der Anſicht, daß die 
Behandlung der Mittelmeerfrage im Rahmen 
des Londoner Nichteinmiſchungsausſchuſſes, dem 
auch eine Reihe von Staaten angehören, die 
nicht zu der Konferenz eingeladen ſeien, wieder 
aufgenommen werden könne. 


Die Kampflage in China 


Luftangriff auf Tokio geplant — Japaniſche Seeſperre 
ſoll durchbrochen werden 


London, 8. September. 


Nach einer gewiſſen Pauſe während der letz⸗ 


ten Tage beginnen die militäriſchen Operatio⸗ 


nen im Fernen Oſten wieder größeren Umfang 
anzunehmen. Insbeſondere iſt eine verſtärkte 
chineſiſche Initiative zu verzeichnen. China ſetzt 
ſeine größten Hoffnungen auf ſeine Luftwaffe. 
Als Antwort auf die japaniſche Blockade gegen⸗ 
über der chineſiſchen Schiffahrt hat das chineſi⸗ 
ſche Außenminiſterium nunmehr den übrigen 
Staaten mitgeteilt, daß die chineſiſchen Flug⸗ 
zeuge an der geſamten Küſte Chinas einen Kon⸗ 
trolldienſt einrichten und jedes japaniſche Schiff 
angreifen würden. China will alſo die japaniſche 
Seeſperre von der Luft her durchbrechen. Gleich⸗ 
zeitig verlautet, daß ein anderer Teil der chine⸗ 
ſiſchen Luftflotte zuſammengezogen wird, um 
einen Angriff auf Tokio durchzuführen. Angeb⸗ 
lich ſollen ſich 400 chineſiſche Freiwillige für die⸗ 
ſen Flug gemeldet haben. Man wird zunächſt 
der Richtigkeit dieſer Nachrichten etwas miß⸗ 
trauen müſſen, da es nicht erſichtlich iſt, woher 
China auf einmal über eine für dieſe Zwecke 
ausreichende Luftflotte verfügen ſoll. 


Aber auch zu Lande beginnt von chineſiſcher 
Seite eine geſteigerte Aktivität. Die chineſiſche 
rote Armee hat bekanntlich ihren Frieden mit 
Tſchiangkaiſchel geſchloſſen und fih der Nanking⸗ 
Regierung zur Verfügung geſtellt. Sie befindet 
ſich im Anmarſch aus der Inneren Mongolei 


und iſt nörlich der Großen Mauer unmittelbar 


an der Grenze zur Provinz Tſchachar aufmar⸗ 
ſchiert und hat Fühlung mit dem rechten Flügel 
der japaniſchen Nordarmee aufgenommen, die 
ja bereits der Nankau⸗Paß und Kalgan erobert 
hat. Die Japaner haben zur Abwendung dieſer 
Bedrohung ihres rechten Flügels einen Gegen⸗ 
angriff eingeleitet, der in den Nordzipfel der 
Provinz Schanſi vorſtößt und in der Höhe von 


„Tantung die chineſiſchen roten Truppen ſüdlich 


umgehen und im Rücken fallen will. 


Gleichzeitig haben gewiſſermaßen als Ent⸗ 
laſtung die Japaner auf dem linken Flügel 
in der Höhe von Tientſin eine neue Offen- 
jive eingeleitet in der Hoffnung, dort chine⸗ 
ſiche Truppen, die jetzt im Norden operie⸗ 
RT ren, zu ſeſſeln. Ih: 


Während auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz 
die Japaner die Initiative durch Gegenangriffe 
an ſich gezogen haben, ſcheinen auf dem Schang⸗ 
haier Kriegsſchauplatz die Japaner in der De⸗ 
fenſive zu ſein. Das große Ziel, die am Jang⸗ 
tſekiang und Hopeifu gelandeten japaniſchen 
Truppenabteilungen untereinander zu einer ein⸗ 
heitlichen Front zu verbinden, um einen kon⸗ 
zentrierten Angriff auf Schanghai durchführen 
zu können, iſt bisher nicht erreicht. Vielmehr 
hat es den Anſchein, daß den Chineſen ein 
Durchbruch der japaniſchen Stellungen an einzel⸗ 
nen Punkten gelungen iſt. 


gen 


204 Millionen Hen für den 
Chinakonflikt 


Tokio, 8. September. 
Nach fünftägiger Tagung wurde der Außer⸗ 
ordentliche Reichstag mit einer feierlichen 
Sitzung abgeſchloſſen. Er nahm einen zuſätz⸗ 
lichen Haushalt von 204 Millionen Yen zur 
Fortſetzung der militäriſchen Operationen in 


China an. 
—— 


Schwerer Verluft 
für die franzöſiſche Luftwaffe 


Vier Tote, ein Schwerverletzter 


Paris 9. September. 
Mittwoch abend ereignete ſich bei Bordeaux 
ein ſchweres Flugzeugunglück, das vier Tote 
und einen Schwerverletzten forderte. Bei der 
Landung auf dem Militärflugplatz von Méri- 
gnac ſtürzte eine ſchwere Kriegsmaſchine, einer 
der neuen Bomber „Bloch 210“ über einem in 
der Nähe liegenden Wald ab. Bei dem Muj- 
ſchlag auf die Erde erfolgte eine Exploſion. Die 
vom Flugplatz herbeigeeilte Rettungsmannſchaft 
barg unter Einſatz ihres Lebens aus dem bren⸗ 
nenden Flugzeug zwei Inſaſſen. Die anderen 
drei Beſatzungsmitglieder kamen in den Flam⸗ 

men um. Der eine der beiden Geretteten iſt 
kurz nach ſeiner Einlieferung in das Kranken⸗ 

haus an den ſchweren Brandwunden geſtorben. 


Freiherr von Gablenz 
mil ſeinem Flugzeug überfällig 


Berlin, 8. September. 
Das Flugzeug D>-ANOY der deutſchen 
Lufthanſa, das am 24. Auguſt unter Füh⸗ 
rung des Freiherrn ie Flugkapi⸗ 
tän Untuſcht und Obermaſchiniſt $ who im 
Rahmen der enen eines Luft⸗ 
weges nach dem Fernen Oſten auf dem Fluge 
von Kabul (Afghaniſtan) nach Anſhi (China) 
das Pamir⸗Gebirge über den Wakhan⸗Paß er⸗ 
folgreich überflogen hatte, verließ nach erfüll⸗ 
tem Auftrag Anſhi vor einigen Tagen, um 
über Kabul zurückzufliegen. Das Flugzeug 
erreichte ſeinen Beſtimmungsort nicht. Trotz 
fofort aufgenommener Nachſuche von Jun⸗ 
kersflugzeugen fehlt bisher jede Nachricht. 
Der Reichsminiſter der Kan Be hat B 
nach Bekanntwerden eine um angreiche Sudy 
aktion in die Wege geleitet, an welcher die 
deutſche Lufthanſa mit zwei Junkersflugzeu⸗ 
von Kabul aus und die „Euraſia“ mit 
ihren Flugzeugen beteiligt find. Außerdem hat 
der Reichsminiſter der Luftfahrt das aße 
lich⸗britiſche Luftfahrtminiſterſum um Hilfe 
gebeten, die ihm großzügigerweiſe fofort zw 


laden habe, um dem ſowjetruſſiſchen Vorſtoß! konferenz nach Nyon gehen werde. Die italie⸗ 


„Na .. . und auf uns wartet nun ja wohl der Ameiſen⸗ 
haufen, was?“ erkundigte er ſich grimmig. c 

Ich zuckte die Schultern. - 

„Vielleicht, vielleicht 2 nicht, aber wahrſcheinlich 
vielleicht, Und da kommen Sie jhon.” > = 

Die Tür wurde aufgeltoben, und zwei Kerle traten ein. 
we ſie brachten uns Eſſen, Reis mit Ziegenfleiſch und 

aſſer. RER FE 

„Wie hochanſtändig!“ murmelte Binns. „Wünſche wohl 
zu ſpeiſen.“ hg: ; 

Keiner von uns nahm das ominöſe, hiſtoriſche Wört⸗ 
chen Henkersmahlzeit in den Mund, aber wir wußten, daß 
es die Henkersmahlzeit ſein ſollte. Nichtsdeſtoweniger aßen 
wir behaglich und es blieb nichts übrig. i 2 

Nach dieſem Eſſen war uns ſofort aufgekratzter zumute. 

„Sobald es Nacht wird, verehrter Schriftſteller,“ ſagte 
ich, „probieren wir mein altes Ra mit dem Fenſter da 
oben. Es iſt zwar auf den erſten Blick ausgekochter Quatſch, 
eine ſolche Sache ſtumpfſinnig zu wiederholen, aber es ver⸗ 
treibt uns die Zeit und hält die Muskeln locker. Wahr⸗ 
ſcheinlich aber haben ſie uns dieſen Weg verſaut, wenn ſie 
nicht völlig auf den Kopf gefallen ſind.“ 

Und als die Nacht gekommen war, ſchob ich mich auf 
die breiten Schultern von Binns und ſah hinaus. 

Ich ſah mit dem erſten Blick ſchon, daß ſie nicht auf den 
Kopf gefallen waren. Draußen war es taghell von vielen 
lodernden Fackeln und dicht unter unſerem Fenſter kauerten 
die ſchwer bewaffneten Wächter. r 
Ich kletterte etwas kleinlaut wieder herunter. Im 
Stillen hatte ich nämlich, wie ich zugeben muß, auf ein 

nder gebaut. 

„Sit nicht! ſagte ich. a 
it pa te ich mir,“ äußerte Binns ungerührt. „Und wie 

eht es mit Maprila, der ſchönen Boſſchewikin? Wenn fih 
ehe eeoa wiederholt und alles ſchon einmal da⸗ 
„= n, We un wird ſie ja wohl wieder zu Beſuch kom⸗ 

Ich grinſte. 

„Kann gut ſein, Binns, ich hoffe 
ſucht.“ Ich glaubte aber nicht daran. 


ſehr, daß ſie uns auf⸗ 
Und doch wollte ich 


„Hör mal zu, Binns. Menſch, du biſt doch ein begabter 
Schriftſteller ... Du haft doch hoffentlich ne ganze Menge 
Phantaſie .. kannſt du nicht fon Entwurf, jo ne Novelle 
oder fon Roman oder jo was entwerfen ... Militäriſche 
Geheimniſſe der britiſchen Grenztruppen und fo ... Pläne 
des Vizekönigs ... Bewegungen der engliſchen Grenzinfan⸗ 
terie ... Schwere und leichte Artillerie aller britiſchen Ab⸗ 
teilungen .. denk doch mal bitte nach, vielleicht kannſt du 
da 'ne ganze Menge netter, hochintereſſanter Neuigkeiten zu⸗ 
ſammenkriegen ... und wir teilen ihr die, nach einigem 
künſtlichen Widerſtreben natürlich und nach ihrer elften 
Todesdrohung natürlich, erſt mit. Und wenn ſie uns tren⸗ 
nen und dann erſt ausfragen, ſagt jeder dasſelbe aus . 
beffer können wir es doch gar nicht machen .. und wenn ſie 
dann unſere Ausſagen vergleichen, ſtimmt's auf den Kopp. 
Vielleicht ift das der Preis, der im Ausverkauf für uns be- 
zahlt werden muß ... Na, Binns, biſt du ein Schriftſteller 
oder nicht?“ i 

Er war einer. Gedacht, gejagt, getan. 

Binns legte augenblicklich los und feine Begabung zum 
Fabulieren zeigte ſich in erſchreckendem Umfange. 

Schon nach zehn Minuten, während welcher Zeit ich 
ſprachlos zugehört hatte, unterbrach ich ihn mißtrauiſch. 

„Du, wenn du mich manchmal auch ſo vorzüglich be⸗ 
ſchwindelt haben ſollteſt ...“ 

Er lachte. 

Innerhalb einer Viertelſtunde hatten wir alles zuſam⸗ 
men, was wir ausſagen würden. Es war ein Meiſterwerk 
geworden. Die „Tatſachen“, die wir mitzuteilen hatten, 
waren einerſeits nicht allzu plump, aber auch nicht zu ver⸗ 
wickelt. Es waren hochintereſſante Kleinigkeiten, die im 
Verlaufe eines Verhörs wie unabſichtlich herausrutſchen 
konnten. Es waren „Truppendefehle“ darunter, die wir nur 
zögernd und wie auf Grund eines ſchlechten Gedächtniſſes 
wiederholen konnten. Und es gab Fragen der Bewaffnung, 
die wir uns nur durch gutes oder drohendes Zureden ent⸗ 
reißen laſſen wollten. SR 

Natürlich war kein Wort wahr davon. 

„Und wenn ſie uns nun überhaupt nicht nach dieſen 
Geſchichten fragen, ſondern uns einfach kurzerhand in den 
Ameijenhaufen ſtecken, was dann?“ fragte Binns. 


geſichert wurde. 
eeaeee 


„Helm ab zum Gebet!” antwortete ih ruhig. 

„Angenommen,“ überlegte Binns weiter, „angenpm: 
men ... hör doch mal zu, wenn ich etwas frage .. ange- 
nommen, deine Bolſchewikin kommt überhaupt nicht. Sollen 
wir die ganze Nacht vertrödeln?“ 

„Wir warten noch eine Stunde,“ ſagte ich, „und dann 
unternehmen wir irgend etwas anderes. Was, das weiß 
ich im Auugenblick noch nicht. 

So warteten wir denn. 

Während unſerer ganzen Unterhaltung hatten wir es 
fertig gebracht, unſere einzige A ſehr lange in Brand 
zu halten. Den allerletzten Zug machte Binns aus dem 
Stummel, der ſo kurz war, daß jedermann ſich Finger und 
Maul daran verbrannt hätte. a 

Binns gelang das Kunſtſtück, ohne fih zu verbrennen. 


* 


Sie kam. s 5 

Ich wußte ſofort, daß fie es war, als ich jemand an die 
Tür kommen hörte. ; i 

„Gratuliere,“ ſagte Binns ſchnell und halblaut, als ich 


ihm zublinzelte. 
7 Sie kam herein mit einer großen elektriſchen Taſchen 
lampe, die fie an einen Türriegel hing und uns blieb di 
Spucke weg, als wir fie anſahen. 
Sie trug einen Overall, an ihrem Arm baumelte ein 
Fliegerhelm und eine rille! 

„Guten Abend,“ ſagte fie ſeelenruhig, „ich freue mich 
ſehr, Sie wiederzuſehen, Digger Graven.“ 
Sie war allein gekommen. Daß fie die tapferſte Perſon 
war, die mir jemals unter weiblichen Perſonen über meinen 
Lebensweg gelaufen waren, wußte ich jhon längſt. 

„Guten Abend,“ antwortete ich. „Wann n Sie Ihr 
Pilotenexamen gemacht? Und wo haben Sie das Bomben⸗ 
ſchmeißen gelernt? Es iſt Mar nicht ſo einfach! Und wie 
find Sie zu der engliſchen Maſchine gekommen? Uebrigen⸗ 
ſehen Sie reizend aus. Im Overall nach Maß!“ 

Sie verzog keine Miene. 
Woher haben Sie Zigaretten?“ fragte fie zurück und 
ſchnupperte mißtrauiſch mit ihrer hübſchen Naje im Raum 


Nr. 207 
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und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 9. September 


Freitag: Sonnenaufgang 5.16, Sonnen- 
untergang 18.24; Mondaufgang 10.34, Mond- 
untergang 19.38. 

Waſſerſtand der Warthe am 9. September: 
— 0.22 Meter, gegen — 0.21 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Freitag, den 10. Sep⸗ 
tember: Bei auffriſchenden, von Süd auf Weſt 
drehenden Winden anfangs regneriſch und 
trübe, ſpäter bei wieder aufreißender Bewölkung 
vereinzelt noch Schauer, weiterhin kühl. 


Wichtige Fernſprechſtellen 


2 RU 
> n e 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89. a 


Städt: Sinfonie⸗Orcheſter 
Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonpark: jeden Dienstag. Don⸗ 
nerstag und Sonntag: Zoologiſcher Garten: 
eh Mittwoch und Sonnabend. Konzertbeginn 
í . 


Kinos: 
Apollo: „Der Weg nach Rio“ (Franz.) 
Smiazda: „Oſtra⸗Brama“ (Polniſch) 
Metropolis: „Es ſiegten die Frauen“ (Franz.) 
Sfinks: „Sage mir, wer du biſt“ (Deutſch) 
Sonce: „Die Heilige und ihr Narr“ (Deutſch) 
Wilfone: „Matura“ (Engl.) l 


— — 


leber drei Grenzen 


Poſen— Wien ift eine weite, lange Fahrt. 
Drei Grenzübertritte liegen wie Hinderniſſe 
zwiſchen Start und Ziel. Tropiſche Hitze im 
ſonnendurchglühten Waggon, ein mit Reiſenden 
und Handgepäck volles Abteil ſind keineswegs 
wirkſame Mittel gegen Reiſefieber. Ein Mit⸗ 
reiſender aber war beſonders gereizt und ner⸗ 
nös. Die erſte Fahrkartenreviſion ließ er brum- 
mend über ſich ergehen. Die Zollreviſion an 
der Grenze ſteigerte ſein Brummen zum feind⸗ 
lichen Knurren, das aber an der ſachlichen 
Bean ichkeit der Beamten keinen Widerhall 

“sa. 


II, 

Nach einigen Stunden rollte der Zug über die 
ſſchechiſche Grenze. Die Gepäckreviſton war ein 
heftiges Wortgefecht zwiſchen dem Nervöſen und 
dem Beamten, ein Kampf ohne Sieger und 
ohne Veſiegte. Dagegen ſtieß der Schaffner 
bei der Fahrkartenreviſion bei dem Nervöſen 
auf einen kampfwilligen Gegner. Es entſpann 
fich ein knatterndes Wortgefecht, dem der Ner⸗ 
vöſe nur unterlag, weil der Schaffner den 


Bahnhofsdienſt als Unterftügung herbei rief 


III. 

Dann wurde es Abend. Alle Reiſenden 
rüſteten fih zur Nachtruhe, auch der Nervöſe. 
Er ergatterte eine obere Etage der aufklapp⸗ 
zaren Nücklehnen und legte ſich lang. Das 
gleichförmige Rattern der Räder klang wie ein 
Schlummerlied, das nach einer Weile der Kon⸗ 
duktör der öſte rreichſchen Bundesbahn mit fei- 
nem Wunſch „Fohrkorten bitä“ zerbrach. Der 
Nervöſe ſchlief und wollte ſchlafen. Das gute, 
freundliche Zureden des Konduktörs überhörte 
er. Schließlich verſuchte der Beamte, ihn durch 
Antippen der Schulter zu wecken. Da fuhr der 
Nervöſe hoch, ſchimpfte und — warf das Fahr⸗ 
ſcheinheft auf den Boden. Das Fahrſcheinheft 
flatterte unter die Sitzbank. Der öſterreichiſche 
Schaffner ſtutzte, dann bückte er ſich tief nach 
der Fahrkarte, blätterte, knipſte — bückte fih 
wieder tief, legte das ſauber gefaltete, ge⸗ 
knipſte Fahrſcheinheft zurück auf den Boden 
unter die Sitzbank und verließ mit freundlichem 
Lächeln den Nervöſen, begleitet vom Lachen der 
andern. Bei der folgenden Pape und Gepäd- 
repiſton war der nervös Gereizte ftill und fa- 
lich wie die andern. Ueber drei Grenzen 


hk. 


Vaftoralfonferenz und Synode der 
Eugl.-Infh. Kirche in Veſtpolen 


i Ende Auguft trat in Bromberg die Kon’ 
Kenz der Paſtoren der Ev.-luth. 
irche in Weſtpolen zuſammen. 
Schilter ⸗Neutomiſchel gab ein ein- 
ehendes Referat über „Sakrament und 
eingenwart“. Danach beſchäftigte ernſte und 
die gehende Beratung innerkirchlicher Fragen 
mu, Verſammlung. Am folgenden Morgen 
übrde die Synode eröffnet. Den Borfib 
l brte bei beiden Tagungen Superintendent 
15 rauner⸗ Thorn. Aus jedem Pfarrbezirk 
Wurde ein ausführlicher Bericht gegeben. 
dahwierigkeiten wurden nicht verhehlt, aber 
po wurde mit Dank gegen Gott gezeigt, daß 
as Leben in den Gemeinden noch gut ift, Es 
folgte der Bericht über die Haupkkirchenkaſſe. 
n fanden die durch die Konferenz vorbe- 


Skacz durch den Strang hingerichtet 


Am Mittwoch wurde auf dem Hofe des Ge⸗ 
fängniſſes in der Mtyüſka an dem 42jährigen 
Banditen Jan Tkacz, dem berüchtigten Wun⸗ 
derdoktor“ aus Wyſocko Male, Kr. Oſtrowo, 
das Todesurteil vollſtreckt. 

Tkacz hatte an der Spitze einer Bande ge⸗ 
ſtanden, die im vergangenen Jahre im Kreiſe 
Oſtrowo ihr Unweſen trieb und lange Zeit 
nicht gefaßt werden konnte. Im September 
v. Is. war von dieſer Bande auf der Chauſſee 
Oſtrowo— Adelnau der Raubüberfall auf den 
Wegebaumeiſter Staniſtaw Grzela verübt 
worden, der mit Geldern zur Auszahlung 
won Arbeitern unterwegs war. Es folgten 
dann weitere Ueberfälle und Einbruchsdieb⸗ 
ſtähle. Durch Urteile des Oſtrowoer Bezirks⸗ 
gerichts vom 7. April, des Poſener Appella⸗ 
tionsgerichts vom 22. Juni und des War⸗ 
ſchauer Oberſten Gerichts vom Auguſt d. Is. 
wurde Tkacz, der fich auch als Mörder zu ver⸗ 
antworten hatte, zum Tode durch den Strang 
verurteilt. Nachdem das Gnadengeſuch ab- 
gelehnt war, fand geſtern die Hinrichtung 
ſtatt. Tkacz zeigte Reue vor ſeinem Tode, 
nahm das hl. Abendmahl und äußerte keine 
beſonderen Wünſche. 

m — 


Aukozuſammenfkoß 


An der Ecke Waly Wazöw und Libelta 
ereignete ſich geſtern mittag ein Autounfall, 
der glücklicherweiſe keine Menſchenopfer for⸗ 


igen 
Zuſammenprall eingedrückt; der Regen 
kippte um, jo daß es ein Wunder war, daß die 
vier Inſaſſen nur mit leichten Verletzungen, 
die von Glasſplittern herrührten, davon⸗ 
kamen. Der zweit Wagen wurde im Vorder⸗ 
teil ſtark beſchädigt. 


Abſtempelungsſtaliſtik für Jeuerzenge 


Im Laufe der Monate Juli und Auguſt 
ſind auf dem Gebiete der Poſener Finanz⸗ 
kammer, alſo in 37 Finanzamtskaſſen und der 
Poſener Zentralkaſſe, insgeſamt 16 726 
Feuerzeuge abgeſtempelt worden, darunter 
19 ſilberne und kein einziges goldenes Feuer⸗ 
zeug. Auf den Monat Auguſt entfiel die dop⸗ 
pelte Anzahl des Vormonats. In 7 Poſener 
Finanzamtskaſſen und der Zentralkaſſe wurde 
ein Drittel der insgeſamt abgeſtempelten 
Feuerzeuge abgeſtempelt. Es folgt Bromberg 
mit 2809. Von den 19 ſilbernen Feuerzeugen 
entfallen 7 auf Poſen, 4 auf Rawitſch, je 2 
auf Neutomiſchel und Koſten und je 1 Feuer⸗ 
geug auf Liſſa, Jnomroctaw, Birnbaum und 
Mogilno. Die Abſtempelung nach ermäßigter 
. erfolgt noch bis zum Monats⸗ 
ende. 


ratenen kirchlichen Angelegenheiten ihre Er— 
ledigung. Der Sonnabend brachte ein Referat 
von P. Muth ⸗Rogaſen über „Lutheriſche 
Kirchenordnung nach unſeren Bekenntnis⸗ 
ſchriften“. Nachmittag folgte der Vortrag von 
P. Paulig⸗ Bromberg über „Die heilige 
Taufe nach lutheriſcher Lehre und deren Be- 
deutung für den einzelnen“, und P. Schilter 
berichtete über die derzeitige kirchliche Lage 
in Polen und Deutſchland. Die Tagungen 
wurden mit Morgenandachten begonnen und 
mit Abendandachten beſchloſſen. Am Sonn- 
tagvormittag fand der gutbeſuchte Synodal⸗ 
gottesdienſt ſtatt. P. Dr. Hoffmann⸗ 
Poſen hielt die Predigt ier Offenbarung 
Joh. 3,7—13. An der Beicht- und Abend- 
mahlsfeier nahmen die anweſenden Paſtoren 
und Synodalabgeordneten teil. Der Nachmit- 
tag vereinigte Gemeinde und Synodale zu 
einem Gemeindeausflug mit anſchließendem 
geſelligen Beiſammenſein, bei dem u. a. meh⸗ 
rere Anſprachen gehalten wurden. 


Vall'ahrt 
des B. d. K. nach Trebnitz 


Am 14. Oktober wird der Verband deutſcher 
Katholiken eine Wallfahrt nach Trebnitz ver⸗ 
anſtalten. Anmeldungen und Anfragen ſind 
wegen der Vorbereitungen umgehend an das 
Caritas-Sefretariat der deutſchen Katholiken 
zu — Letzter Meldetermin 15. Sep⸗ 
ember. 


Lohnaufbeſſerun 
bei den eee eee 


In letzter Zeit hatten, wie gemeldet, Ver⸗ 
ndlungen über eine Lohnaufbeſſerung der 
Straßenbahner ſtattgefunden. Im Verlauf 
dieſer Verhandlungen hat nun die Straßen⸗ 
bahndirektion eine Lohnaufbeſſerung von 


7 Prozent mit Wirk i 
3 irkung vom 6. September 


Graf hullen-Czapſti geſtorben 


Am Dienstag mittag ſtarb im Eliſabeth⸗ 
Krankenhaus au Poſen im Alter von 86 Jah 
ren Bogdan Graf Hutten⸗Czapfki. Der Ber- 
ſtorbene war Ordensmeiſter der polniſchen 
Maltejer-Ritter und Profeß-Ritter des Mal: 
teſer⸗Ordens. Außer einer Reihe von Vor⸗ 
kriegsauszeichnungen war er auch vom Papſt 
mit dem großen Bande des Ordens „Gregor 
der Große“ ausgezeichnet worden. Vor 6 Jah⸗ 
ren ſchuf er aus der Hälfte ſeiner großen 
Güter eine Stiftung, deren Nutznießer die 
Warſchauer Univerſität und das Warſchauer 
Polytechnikum ſind. Den Reſt ſeines Ver⸗ 
mögens erbt ſein adoptierter Sohn (der Ver⸗ 
ſtorbene war unverheiratet) Graf Emeryt 

zapſki, ein Mitglied des gegenwärtigen 
Kriege im politiſchen und wirtſchaftli 
Leben eine große Rolle geſpielt nen 
den Familiengräbern in Smogulec beigeſetzt. 


Jür Brie markenſammler 


Die polniſchen Gedenkblocks anläßlich des Be⸗ 
ſuchs des rumäniſchen Königs Karol ſind nun 
am 2. September d. Is. erſchienen. Händler 
wie Sammler der ganzen Welt warteten mit 
rößter Spannung darauf. Der erſte Bloch zeigt 
4 Marken à 25 Groſchen mit dem Bildnis des 


neuen polniſchen Marſchalls smigly⸗Rydz in 


C 
Sejm. Der verſtorbene Graf der vor dem 
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brauner Farbe, der zweite 4 Marfen à 50 Gros 
ſchen mit dem Bildnis des Erſten Marſchalls 
Polens, in blauer Farbe, der dritte 4 Marken 
à 1 Zloty mit dem Staatspräſidenten Moscicki 
in ſtahlgrauer Farbe. Jeder Block iſt gezähnt 
und gummiert und trägt am Kopfe in roter 
Farbe das Datum des Königsbeſuchs: 26. 6. 
bis 1. 7. 1937. Links davon das rumäniſche, 
rechts das polniſche Wappen. Da dieſe Blocks 
nur in ſehr beſchränkter Auflage erſchienen 
ſind, die Vorausbeſtellungen dagegen das Viel⸗ 
fache betrugen, nahm ſich natürlich gleich die 
Spekulation der Gedenkblocks an. Es werden 
wilde Preiſe genannt, in Warſchau wurde am 
Ausgabetage das Dreifache für die Marken ge⸗ 
boten. Tatſache iſt, daß Rumänien ſtark an den 
Blocks intereſſiert iſt und daß dieſe wunder⸗ 
ſchönen polniſchen Gedenkblocks in kurzer Zeit 
wirklich kleine Seltenheiten werden. 


Neuer Lyzeum-Typ 


Im Zuſammenhang mit dem Geſetz über die 
Struktur des Berufsſchulweſens und ſeiner An⸗ 
paſſung an das Wirtſchaftsleben wird in die⸗ 
ſem Jahre in Polen ein neuer Typ der Be⸗ 
rufsſchule entſtehen, und zwar das ſogenannte 
Waſſerbau⸗ und Meliorations⸗ 
Lyzeum. Die Hauptaufgabe dieſer Anſtalt 
ſoll darin beſtehen, die Jugend für Arbeiten 
auf dem Gebiete des Waſſerbaues und der land⸗ 
wirtſchaftlichen Meliorationen vorzubereiten. 
Dieſe Schule hat, wie auch die anderen Berufs⸗ 
Lyzeen den Typ einer dreijährigen Mittelſchule 
und ſtützt ſich auf das neue vierjährige allge⸗ 
meinbildende Gymnaſium. Staatliche Waſſer⸗ 
bau- und Meliorations⸗Lyzeen werden, wie die 
Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, im 
September d. Is. in Krakau und Poſen 
eröffnet werden. 


70. Geburtstag. Am Sonntag, dem 12. d. M., 
feiert der Bankbote Guftan Jeſſe, Strze⸗ 
lecka 11, ſeinen 70. Geburtstag. Herr Jeſſe, der 
ſeit langer Zeit bei der Landesgenoſſenſchafts⸗ 
bank tätig ift, erfreut fih allgemeiner Wert- 
ſchätzung. Er iſt als pflichteifriger und hilfs⸗ 
bereiter Volksgenoſſe bekannt und wird in drei 
Jahren auf eine 25jährige Tätigkeit bei der⸗ 
ſelben Bank zurückblicken können. Wir wünſchen 
dem Jubilar, daß ihm noch viele Jahre beſter 


Geſundheit und geiſtiger Friſche beſchieden ſein 
mögen. 
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Der fabelhafte Roman des bekannten 
Schriftſtellers T. Dolega⸗Moſtowicz 


: „önachor“ 

verfilmt! Schon morgen werden Sie den her: 
vorragenden polniſchen Film nach dem 
Roman von Dolega⸗Moſtowicz unter dem 
Titel „Znachor“ im Kino „Apollo“ und 
„Metropolis“ bewundern können. Tragiſche 
Erlebniſſe eines berühmten Arztes, der, weil 
er das Gedächtnis verlor, bittere Erniedri⸗ 
gungen erleben mußte. Dieſe Rolle TE 
Janufza-Stepomfti. Die übrigen Rollen ipte- 
len ebenfalls erſtklaſſige Schauſpieler, wie: 
Barizczewita, Zacharewicz. Owiklinſka, Bu- 
czuuſka, Wegrzyn u. a. 

Der Film 9 ubo iſt ein hervorragendes 
und ungewöhnliches Filmwerk, das alles, 
was man bisher in polniſchen Filmen ſah, in 
den Schatten ſtellt. K. 915. 
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Univerfitätstraner. Geſtern mittag ſtarb ar 
einer Herzkrankheit der Profeſſor der Neurologie 
und Pſychiatrie Dr. Stefan Borowiecki im Alter 
von 56 Jahren. Der Verſtorbene war in weiten 


Kreiſen als tüchtiger Nervenarzt bekannt. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Gniezno (Gneſen) 

ew. Chauſſeewettfahrt. Vergangenen Sonn⸗ 
tag veranſtaltete der hieſige polniſche Radfahr⸗ 
klub eine Chauſſeewettfahrt um die Meiſterſchaft 
der Stadt Gneſen. Die Strecke war etwa 100 
Kilometer lang und führte ab Gneſen über 
TremeſſenWydartowo— Mogilno und zurück. 
Als erſter ging Gujtan Zelm vom Sportverein 
„Wanderer“ ⸗Gneſen in 3,16,40 St. durchs Ziel. 
Ihm folgte Edwin Szugat vom Radfahrklub⸗ 
Gneſen in derſelben Zeit. Den dritten Platz be⸗ 
legte Euczak vom Soköl⸗Gneſen in einer Zeit 
von 3,16,44 St. Zu erwähnen iſt, daß Guſtav 
Zelm zum 4. Male die Meiſterſchaft errungen 
at. 


ew. Unfall beim Häckſelſchneiden. Geſtern 
abend ereignete ſich auf dem Gute Popowo Igna⸗ 
cewo beim Häckſelſchneiden ein Unglücksfall. Der 
51jährige Arbeiter Joſef Szkutalſti kam dem 
Getriebe zu nahe, wobei ihm 4 Finger der rech⸗ 
ten Hand abgeriſſen wurden. 


Chodziez (Kolmar) 

dt. Tod unter der Lokomotive. Der 19jäh⸗ 
rige Fleiſcherlehrling Bernard Kapalczynſki 
warf ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in der 
Nähe der Station Milcz vor einen heranrollen⸗ 
den Zug. Beide Beine wurden ihm abgefahren 
und Kopf und Geſicht bis zur Unkenntlichkeit 
verſtümmelt. Die polizeiärztliche Kommiſſion er⸗ 
ſchien am Tatort. Ueber den Grund zu dieſem 
ſchrecklichen Selbſtmord ſind in der Stadt die 
verſchiedenſten Gerüchte verbreitet. Die Unter⸗ 
ſuchung wird erſt Aufklärung bringen können. 


Czarnków (Czarnikau) 

üg. Der Verband für Handel und Gewerbe, 
Ortsgruppe Czarnköw, hatte feine Mitglieder 
der Sterbekaſſe am Dienstag, d. 7. d. M., zu 
einer Verſammlung eingeladen, als einziger 
Punkt ſtand die endgültige Regelung der Sterbe⸗ 
kaſſenfrage auf der Tagesordnung. Von der 
Verſammlung wurden einſtimmig die vom 
Hauptvorſtand Poſen übermittelten Aufnahme⸗ 
bedingungen der Verſicherungsgeſellſchaft als 
annehmbar für die hieſige Ortsgruppe befun⸗ 
den und der Beſchluß gefaßt, den Hauptvorſtand 
zum Abſchluß der Ortsgruppenverſicherung zu 
ermächtigen. 

üg. Die Raupenplage hat in dieſem Sommer 
in ſaſt allen hieſigen Obſtgärten einen bede 
tenden Obſtausfall und damit verbundenen 
Schaden verurſacht. Eine große Anzahl Obſt⸗ 
bäume ſieht man aus dieſem Grunde in allen 
Gärten kahlgefreſſen und vertrocknet als Baum⸗ 
ruinen daſtehen. Und dennoch kümmert ſich kein 
Menſch um dieſe Raupen, ſondern man läßt ſie 
bei dieſem Vernichtungswerk in vollkommener 
Ruhe. Seit etwa 14 Tagen ſieht man auf allen 
noch grünen Baumkronen weiße, ſtark geſpon⸗ 
nene Raupenneſter, und bei näherer Unters 
ſuchung findet man in dieſen Neftern eine Uns 
menge Raupen. Aber nicht nur in den Obſt⸗ 
gärten, ſondern auf allen Laubbäumen an 
Wegen und ſogar angrenzenden Waldungen, auf 
Eichen, Eſchen, Rotdorn, Flieder u. dgl. fiken 
eine Unmenge dieſer Raupenneſter. Es ift 
höchſte Zeit, daß ſich die Beſitzer und verant⸗ 
wortlichen Behörden um die Bekämpfung und 
Verbrennung dieſer Raupenneſter bemühen, denn 
ſobald ſich die Larven zum Winter in Rinde 
und Ritzen verpuppen, iſt eine reſtloſe Bekämp⸗ 
fung der Baumſchädlinge nicht mehr möglich 
und für das nächſte Jahr mit einer noch ſtär⸗ 
keren Raupenplage oder gar gänzlichen Ver⸗ 
nichtung des Obſtbaumbeſtandes und anderer 
Laubbäume zu rechnen. niig 
üg. Beſuch aus Südafrika. Die evangeliſche 
Gemeine Czarnitau ſowie einige benachbarte 
Landgemeinden werden in der kommenden 
Woche die Freude haben, einen 1 er 
Nordtransvaal (Station Biſchofftreuz) bei | j 
zu begrüßen. Miſſionar Karl Tſcheuſchner, ei 
Kind des Poſener Landes, aus Bentſchen ge 
bürtig, wurde vor acht Jahren von der Ber 
liner Miſſionsgeſellſchaft nach Südafrika ent⸗ 
ſandt und erlebt nun ſeinen erſten Heimat: 
urlaub. Er gehört einer ſehr miſſionsfreudigen 
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Ein ganzes Dorf eingeäichert 


In dem bei Lomza gelegenen Dorf Rösft. 
Ziemniaki entſtand an mehreren Stellen ein 
Brand, der ſich ſo ſchnell ausbreitete, daß die 
Einwohner nur noch mit Mühe und Not ihr 
nacktes Leben retten konnten. Das ganze Dorf 
wurde zerſtört. Die Bauern nehmen an, daß es 
ſich um Brandſtiftung handelt, da kurz vor dem 
Ausbrechen des Feuers auf der nahen Chauſſee 
ein Kraftwagen bemerkt wurde, der einige Zeit 
Heben blieb. Eine Untersuchung iğ im Gange. 
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Familie an. Seine ältere Schweſter arbeitet 
ebenfalls in Südafrika im Swaſilande als Mij- 
ſtonsärztin und treue Gattin des Miſſionars 
Bernhard Schiele. Ein jüngerer Bruder, Dr. 
Ernie Tſcheuſchner, wirkt als Miſſionar im ehe- 
mals deutſchen Oſtafrika. Miſſionar Karl 
Tſcheuſchner wird vorausſichtlich Montag, den 
13. September, in Gembitz, Dienstag, 14. Sept., 
in Romanshof und Mittwoch, 15. Sept., in 
Czarnikau von ſeiner Arbeit in Südafrika be⸗ 
richten. In Tzarnikau wird der Miſſionar im 
Rahmen eines Gemeindeabends ſprechen, der 
um 8 Uhr abends beginnt. Es ſollen auch 
Lichtbilder von ſeinem Arbeitsfeld gezeigt wer⸗ 
den. Geſangbücher wolle man mitbringen. Ein 
Eintrittsgeld wird nicht erhoben. Alle Ge⸗ 
meindeglieder ſind zu dieſem Abend herzlich 
eingeladen. 


Ostrów (Oſtromo) 

fk. Auſſehenerregende Verhaftung. Auf An- 
ordnung der hieſigen Staatsanwaltſchaft wurde 
der Direktor der hieſigen „Raja Pozyczkowa“, 
Marian Skrzetuſti, verhaftet. Die Verhaftung 
erfolgte auf Grund einer Revijion der Bücher. 
Dieſe wurden von der Staatsanwaltſchaft be- 
ſchlagnahmt. Die Verhaftung hat in weiten 
Kreiſen großes Aufſehen erregt. 

fk, Beim Nangieren verunglückt iſt der Loko⸗ 
motivführer Staniſlaw Wrona. Die Verletzun⸗ 
gen ſind glücklicherweiſe nur leichterer Natur, 
ſo daß der Verletzte in häuslicher Pflege be⸗ 
laſſen werden konnte. 

fk, Die Unfallprämienliſten liegen aus. Der 
Stadtvorſtand gibt bekannt, daß bis zum Don⸗ 
nerstag, d. 30. d. M., im Steueramt in der ul. 
Marſzalka Józefa Pilſudſkiego 21 die Liften mit 
den Beiträgen für die landwirtſchaftliche Un⸗ 
fallverſicherung für das Jahr 1937 ausliegen 
und von den Intereſſenten eingeſehen werden 
können. Einſprüche können nur in derſelben 
Friſt erhoben werden. Außerdem hat die Be⸗ 
zahlung der Unfallverſicherungsbeiträge bis zum 
30. September zu erfolgen. 

fk. Früher Herbſt. In unſerem Kreiſe haben 
die Landwirte bereits mit dem Kartoffelhacken 
begonnen. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Die Hopfenblüte geht nun dem Ende zu. 
Aus faſt allen Anbauflächen wird berichtet, daß 
die Dolden gut ausgewachſen ſind, ſchöne glatt⸗ 
grüne Farbe haben und hohen Lupulingehalt 
beſitzen. Die Qualität ift fajt durchweg aus- 
gezeichnet. Dagegen bleiben die Erntemengen 
hinter den Erträgen des Vorjahres zurück. Der 
Hopfenhandel hat bereits eingeſetzt. 

an. In der deutſchen Privatſchule konnte der 
Schulunterricht noch nicht beginnen, da die Er⸗ 
laubnis zur Benutzung des Schulgebäudes nach 
der Ausführung einiger gewünſchter baulicher 
Veränderungen noch nicht von der zuſtändigen 
Kommiſſion erfolgte. Hoffentlich geſchieht dies 
im Intereſſe der Schüler in den nächſten Tagen. 

an. Turnerſeſt. Am Sonntag fand hier das 
mit Spannung erwartete große Turnerfeſt ſtatt. 
Die Beteiligung war fehr ſtark. Es iſt nach 
dem Kriege das erſtemal, daß hier wieder ein 
Städtewettkampf ſtattfand. 

Um 8 Uhr morgens verfammelten ſich die 
Turner von Neutomiſchel mit 20, Birnbaum 
mit 10 und Wollſtein mit 9 Wettkämpfern. 
Der Vorſitzende Kruſchel begrüßte die Turner 
und übergab die techniſche Leitung dem Gau⸗ 
turnwart Wojcichowſti. Im Anſchluß an die 
Wettkämpfe der Turner fand ein Fauſtball⸗ 
wettſpiel zwiſchen den Turnerinnen Neu⸗ 
tomiſchel und Birnbaum ſtatt, das die Birn⸗ 
baumer gewannen. Bei dem Fauſtballvorſpiel 
am Nachmittag zwiſchen Birnbaum und der 
2. Mannſchaft Neutomiſchel ging Birnbaum 
mit 44 zu 20 Punkten als Sieger hervor. Der 
Fauſtballwettkampf zwiſchen Wollſtein und der 
1. Mannſchaft Neutomiſchel wurde von den 
Neutomiſchlern mit 38:35 gewonnen. Bei dem 
Endkampf zwiſchen B'enbaum und Neutomiſchel 
wurde Neutomiſche“ mit 39: 47 geſchlagen. Die 
Birnbaumer errangen die Städtemeiſterſchaft. 
Die Kämpfe fanden auf der herrlich gelegenen 
Krepelſchen Waldwieſe ſtatt. Die Zuſchauer⸗ 
mengen hatten ſich ringsherum gelagert und 
es herrſchte ein ſehr vergnügtes Treiben. Im 
Hoethſchen Garten fanden leichtathletiſche 
Kämpfe und ein Schauturnen am Reck und 
Barren ſtatt, woran ſich die Brüder Weiß aus 
Poſen beteiligten. Die Siegerehrung wurde 
durch den Vorſitzenden und den Gauturnwart 


Ailm-Besprechungen 
Skonce: „Die Heilige und ihr Narr“ 

Der früher vielgeleſene Roman „Die Heilige 
und ihr Narr“ von Agnes Günther hat durch 
Hans Deppe eine Verfilmung erfahren, die 
ſtärkſte Beachtung verdient. Zugrunde liegt die 
Geſchichte einer zartfühligen Prinzeſſin, die 
durch ihre Stiefmutter viel zu leiden hat und 
nur ein kurzes Eheglück genießt. Es war bei 
den notwendigen Kürzungen unmöglich, die 
eigenartige Sprache des Romans in allen ihren 
Feinheiten wiederzugeben. Aber die Grund⸗ 
züge wurden unter einer gewiſſen Zurückdrän⸗ 
Beh zeitferner Sentimentalitäten gewahrt. Es 
. wirtſamer Bildgeſtaltung ein Film- 
Ausbrud m das myſtiſche Motiv lebendigen 
Dartell erhält, Aus der Reihe der guten 

leer ragt mit einer wundervollen Leiſtung 
Hanſi Knoteck hervor, der m . 
vor. der man das „Seelchen 

glauben kann. Neben ihr be mühen er — 

Stüwe und die andern mit Erfolg um eine ae 
drudsuolle Geitaltuna ihrer Nollen. a 
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APOLLO - METROPOLIS 
Ab morgen, Freitag, ein Film, der großes Interesse erweckt 


„ZNACHOR“ 


nach dem Roman von T. Dolega-Mostowiez. Ber 
Junosza Stepowski — Barszezewska — Zacharowiez — Cwiklinska, 
Buezynska — Wegrzyn u. a. 


Heute, Donnerstag, zum letzten Male: Apollo „ber Weg nach Rio — Metropolis „Es siegten die Frauen“. 
[Sr · 


Vorstellun 
15-65 — 845 


Wort vom Sage 
Vierter Tag der Herbſtrennen 


der letztere vorbeigeht. In der Graden kommt 
noch Eiran TI angefegt, um 135 Längen hinter 
dem Sieger Zweiter zu werden. Tot.: 12.50 : 5, 


Auch der vierte Tag der Pferderennen 
brachte bei dem üblichen ſchönen Wetter guten 
Sport und reich beſetzte Felder, während der 
Beſuch etwas ſchwächer war. Erwähnenswert 
ijt vielleicht, daß diesmal drei Mielzynſkiſche 
Pferde: Fru⸗Fru, Pumpernikel und Czarno⸗ 
brewy im geſchlagenen Feld endeten, während 
jie vom Publikum ſehr favoriſiert worden 
waren. Die gute Klaſſe der anderen Pferde, 
auf die wir ſchon in unſerer Vorſchau ſeiner⸗ 
zeit hinwieſen, beginnt ſich durchzuſetzen. 


Hindernisrennen über 3600 Meter. Preiſe 
500, 150, 50 Zkoty. 1. H. Herſzlewicz' „Hals 
ſan Bej“ (64 Kg.), Kurowfſki; 2. Gr. Ofic. 7. D. 
A. K. „Sektor“ (63 Kg.), Grzanka; ferner lie- 
fen Kreon und Prut, — Haſſan Bej führt das 
ganze Rennen vor Kreon; in der Graden kann 
Sektor noch vor Kreon vorbeigehen, bleibt aber 
mit 1% Längen geſchlagen. Tot.: 9.50 : 5, Pl. 
5, 5. 


Flachrennen über 1600 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 Zloty. 1. Graf Mielzynſtis „Bira“ 
(59 Kg.), Konieczuy; 2. desſelben „Miß Pati“ 
(55 Kg.), Kowalczyk. Beide Mielzyjſkiſchen 
Pferde ſind ſofort an der Spitze, Bira bleibt 
Länge vor Miß Palü, 1 Länge dahinter 
Rywal, ferner liefen Bonne Aventure und Doz 
netta. Tot.: 5.50 : 5, Pl. 6.50, 9. 


Hürdenrennen über 2400 Meter. Preiſe 400, 
120, 40 Zloty. 1. E. Tudzinſtis „Kröll Hes 
rod“ (65 Kg.), Kolago, 2. St. Krolickis 
„Ekran II“ (70 Kg.), Bardygula; ferner liefen 
Bibus, Alraune, Sana, Nygus II. — Bibus 
führt vor Kröl Herod bis auf den Berg, wo 


Platz 8, 51. 

Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 500, 
150, 50 Zloty. 1. Stall Karlingers „Arka⸗ 
dia“ (54 Kg.), Konczal II, 2. Wk. Hrycyks 
„Morwa“ (60 Kg.), Wachowiak, 3. T. und Kr. 
Glinſcys „Ottawa“ (58 Kg.), Konieczuy; fer⸗ 
ner liefen Fru⸗Fru, Lakme, Loda, Mitſouco, 
Bolero, — Fru⸗Fru führt zuerſt vor Mitſouco, 
im Bogen nimmt Arkadia die Spitze und be⸗ 
hauptet fie mit % Länge gegen Morwa, eine 
Länge dahinter Ottawa, die in der Graden gut 
aufgebracht worden waren. Tot.: 29 5, Pl. 12, 
23.50, 16.50. 

Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 400, 
120, 40 Zloty. 1. Dr. Schlingmanns „Pan 
Benet“ (57 Kg.), Szymanſti, 2. Stall Kar- 
lingers „Jog“ (56 Kg.), Konczal II; ferner 
liefen Garuffa, Pumpernikel, Jaremo IV, Fa⸗ 
rys II. — Nach einem falſchen Start gelingt 
ein guter Ablauf. Farys II führt vor Pan 
Benet, auf dem Berg aber geht der letztere da⸗ 
von, gefolgt von Jog, der bis auf 2 Längen 
aufläuft. Tot.: 7:5, Pl. 6.50, 9.50. 

Flachrennen über 1800 Meter. Preiſe 800, 
240, 80 Zkotn. 1. P. Dabſti⸗Nehrlichs „Merci“ 
(59 Kg.), Rutkowſti, 2. H. Harlands „Komar“ 
(62 Kg.), Kempa; ferner liefen Czarnobremn 
und Tanagra II. — Nach zwei falſchen Starts 
führt Merci, die aber bald hinter. Cza rnobrewy 
zurückgenommen wird. In der Graden kommt 
Merci und Komar auf, erſtere gewinnt leicht 
vor Komar. Tot.: 27.50: 5, Pl. 13, 8.50. 


Gramm hal es nicht leicht 
Cramm kam bei den amerikaniſchen Tennis⸗ 
meiſterſchaften durch einen Fünfſatzſieg über den 
Amerikaner Grant in die Vorſchlußrunde, In. 
einem faſt dreiſtündigen Treffen, in dem der 
Amerikaner Grant zum Schluß von einem Bein⸗ 
krampf befallen wurde, ſiegte Cramm 9: 7, 
2 26, 2 6, 63: 3, 6% 8° 


zweiler Platz für Polen 
bei der Ungarn-Rund fahrt 


Die letzte Etappe der Ungarn⸗Rundfahrt, die 
von Keſzthely nach Budapeſt führte und 187 
Kilometer betrug, wurde von dem Polen Igna⸗ 
czak gewonnen, aber trotzdem mußten ſich die 
Polen, die bis dahin ſehr ausſichtsreich im Ren⸗ 
nen gelegen hatten, in der Einzel⸗ wie in der 
Mannſchafts bewertung mit dem 2. Platz be⸗ 
gnügen. Der Mannſchaftsſieg wurde ihnen durch 
einen böjen Unfall Moczulſkis entriſſen, der 
wertvolle Minuten verlor. Napierala hatte 
gleich zu Beginn einen Reifendefekt, der ihm 
nicht geſtattete, einen der erſten Plätze einzu⸗ 
nehmen. Die Ungarn⸗Rundfahrt gewann in der 
Geſamtwertung der Einzelfahrer der Oeſter⸗ 
reicher Strakati in der Geſamtzeit von 
33 : 45: 23 vor dem Polen Waſilewſkti, der 
nur eine Sekunde zurücklag, und dem Uns 
garn Szalay, der 4 Sekunden mehr brauchte 
als der Pole. Den 4. Platz belegte der Oeſter⸗ 
reicher Hoefner vor dem Polen Ignaczak. Die 
Mannſchaftswertung ergibt folgendes Schluß⸗ 


bild: l. ungarn in der Geſamtzeit 101:22:04, 
2. Polen 101:22:19, 3. Oſterreich 10 1:48:36, 
4. Rumänien 102:14:37. 


Y35-Turnier eröffnet 
Alle unorganiſierten und organiſierten Ten⸗ 
nisſpieler und Tennisſpielerinnen Poſens haben 
zum diesjährigen Abſchlußturnier des AZG ſehr 
zahlreich gemeldet, u. a. auch der eine zeitlang 
vermißte Beldowſki, deſſen elegantes Spiel zu 
bewundern die Tennisfreunde Gelegenheit haben 
werden. Außer ihm ſehen wir noch am Start 
Tennisſpieler non wohlklingendem Namen wie 
Kſawery Tloczynſti, Mönnig, Mikolajczak, Bo- 
rawcezak, fo daß gutes Tennis bevorſteht. Auch 
gute Doppelſpiele werden zu ſehen ſein. Die 
Paare Borowczak⸗Tloczynſti und Mönnig⸗Bel⸗ 
dowſti find am vielverſprechendſten. Der Mitt- 
mach brachte keine größeren Ueberraſchungen. 
Alle Spieler von Rang wußten ſich überzeugend 
durchzuſetzen. Trotz des ſtarken Windes, der die 
Spieler unangenehm behinderte, wurden die 
Spiele ſtark gefördert. 


Gegen Dänemark ohne Servite 


Durch die ſchwere Verletzung, die der Warta⸗ 
ner Scherfte beim Ligaſpiel gegen die Lember- 
ger „Pogon“ davontrug, iſt ſeine Mitwirkung 
im Fußball⸗Länderkampf Polen — Dänemark un- 
möglich geworden, ſo daß ſich der Verbands⸗ 
kapitän nach Erſatz umſehen mußte. In Aus⸗ 
ſicht genommen find der Wilnaer Spieler 
Pawlowſki und der Schleſier God. — Die Elf 
gegen Bulgarien bleibt unverändert. 


vorgenommen. Nach der Siegerehrung folgte 
noch eine Anſprache des Vorſitzenden, der allen 
weitere frohe Stunden wünſchte und mit einem 
kräftigen „Gut Heil“ ſchloß. Der Tag wurde 
mit einem Tanzfeſt beſchloſſen. 


Die Sieger in den Wettkämpfen 
Zwölfkampf (Oberſtufe): 1. H. Zimmermann⸗ 
Neutomiſchel 181 Punkte, 2. Laufe » Birnbaum 
171 P., 3. Francke⸗Neutomiſchel 165 P., 4. Mel⸗ 
zer⸗Wollſtein 158 P. : 
Zwölftampf (Unterſtufe): 1. O. Wittke⸗Birn⸗ 
baum 196 P., 2. H. Hedrich⸗Neutomiſchel 191 P., 
3. E. Zarling⸗Birnbaum 188 P., 4. K. Kraft⸗ 
Neutomiſchel 174 P., 5. H. Joachim⸗Neutomiſchel 
173 P., 6. G. Maennel⸗Neutomiſchel 172 P., 
7. E. Wittke⸗Birnbaum 169 P. 
Neunkampf (Oberſtuſe für Frauen): 1. 9. 
Norek⸗Birnbaum 143 P., 2. R. Bethke⸗Neu⸗ 
tomiſchel 139 P., 3. R. Malizke⸗Neutomiſchel 
125 P.. 
Neunkampf (Unterſtuſe für Frauen): 1. E. 
Gahl⸗Birnbaum 132 P. 
Fünfkampf für Männer: 1. O. Wittke⸗Birn⸗ 
baum 93 P., 2. E. Zarling⸗Birnbaum 86 P., 


3. H. Zinke⸗Wollſtein 80 P., 4. H. Hedrich⸗Neu⸗ 


tomiſchel 75 P., 5. Melzer⸗Wollſtein 74 P., 
6. Laule⸗Birnbaum 72 P. . i 


Rawicz (Rewitid) | 
— Evangeliſche Frauenarbeit. Es war den 


Dreitampf für Frauen; 1. C Gahl⸗Birnbaum 
48 P., 2. H. Norek⸗Birnbaum 47 P. 

Jugendriege: 1. U. Weber⸗Neutomiſchel 123 

; P., 2. G. Wojcichowſti⸗Neutomiſchel 121 Punkte. 


verſammelten enangeliſchen Frauen, die fih am 
Dienstag zu einem Vortrag über evangeliſche 
Frauenarbeit in der Sakriſtei zuſammengefun⸗ 
den hatten, ein innerer Gewinn, die Bilder aus 
der Arbeit der Fürſorgeſchweſter Ruth Kart⸗ 
mann aus Poſen im Geiſte betrachten zu kön⸗ 
nen. Der Vortrag zeigte ſchlicht und eindrucks⸗ 
voll ein an Liebe und nachgehender Fürſorge 
überreiches Herz, daß in Poſen im Erziehungs⸗ 
verein eine mütterliche Schweſter amtiert, die 
für alle Nöte unſerer Frauen⸗ und Mädchenwelt 
zu ſprechen iſt und aus reicher Erfahrung her⸗ 
aus ſelbſt unter den heutigen ſchweren Verhält⸗ 
niſſen auch in anſcheinend verzweifelten Fällen 
meiſt Wege zur Hilfe weiſen kann. Nachdenk⸗ 
lich und tief beeindruckt find die Hörerinnen 
heimgegangen. Möchte dieſer Abend Früchte 
tragen zum Segen der vielen einjamen, arbeits⸗ 


rr. e 


— 


und heimatloſen und oft auch gefährdeten Mäd ⸗ 
chen und Frauen in unſerer Volksgruppe. — 
Berjonaländerung am hieſigen Zollamt, 
Der Leiter des hieſigen Zollamtes, Herr Micha 
Milewſki, ift zur Zolldirektion in Poſen ver; 
ſetzt worden. An ſeine Stelle tritt der Zollamts⸗ 
leiter Szulc, der früher jhon mal am hieſi⸗ 
gen Zollamt amtierte. Außerdem wurde der 
Finanzkommiſſar Zaremba nach Konitz und 
der Unterkommiſſar Hamrol nach Jamelnit 
verſetzt. 


Leszno (Liſſa) 

k. Kinotheater Hotel Polſki. Zur Eröffnung 
der Lichtſpielſajſon 1937/38 hat die Direktion 
einen ganz großen Film erworben und damit 
die Saiſon eröffnet. Es ijt de: Großfilm „Auguft 
der Starke“, ein deutſch⸗polniſcher Film von 


hohem geſchichtlichem und künſtleriſchem Wert. 


Die Namen Michael Bohnen, Lil Dagover, Loda 
Halama und Fr. Brodniewicz ſprechen für ſich. 
Die künſtleriſche Ausstattung des Films kann 
nicht übertroffen werden. Wer einen wirklich 
wertvollen Film ſehen will, der wird es be⸗ 
ſtimmt nicht verfehlen, ſich den Film „Auguſt der 
Starke“ anzuſehen. Die Faſſung iſt deutſch⸗ 
polniſch, jedoch überwiegt bei weitem die deut⸗ 
ſche Sprache, weil die polniſche nur bei den 
ganz kurzen Szenen vorkommt, die am polni⸗ 
ſchen Königshofe ſpielen. 


Gostyń (Goſtun) 

— RNieſiges Schadenfener. In dem benach⸗ 
barten Zytowiec entſtand in einer der letz⸗ 
ten Nächte ein Brand, der ſich raſch zu einem 
Großfeuer entwickelte. Das Feuer entſtand in 
der Gutsſcheune, welche mit Getreide gefüllt 
war. Die Scheune brannte vollſtändig nieder. 
Mitverbrannt iſt eine Dreſchmaſchine. Auch 
die Ställe wurden von dem Feuer erfaßt und 
vernichtet, doch konnte das Vieh gerettet werden. 
Durch den Brand, deſſen Arſache noch nicht feſt⸗ 
ſteht, wurden Werte in Höhe von 70 000 Zloty 


vernichtet. 
— — 


Adele Sandrods legier Weg 


Unter rieſiger Beteiligung aller Schichten 
der Wiener Bevölkerung wurden am Mitt- 
woch nachmittag die ſterblichen Uleberreſte 
Adele Sandrocks auf dem proteſtantiſchen 
Friedhof des Wiener Vorortes Matzleinsdorf 
zur letzten Ruhe gebettet. Tauſende waren 
bereits im Laufe des Vormittags an der Auf⸗ 
bahrung vorübergeſchritten, um der großen 
deutſchen Künſtlerin die letzte Ehrung zu er⸗ 


33 U des merse und 
i ers er Papen. 
haak n Behleitung 33 der deutſchen 
Geſa von Ha erſchienen war, 


einen Kranz nieder. Unter den zahlreichen 
Blumenſpenden fand ein großer Lorbeerkranz 
des Reichsminiſters Dr. Goebbels beſondere 
Beachtung. An Trauerfeierlichkeiten 
nahmen u. a. der holländiſche Geſandte, Ver⸗ 
treter des öſterreichiſchen Unterrichtsminiſte⸗ 
riums, der Stadt Wien ſowie A Kol- 
legen und Kolleginnen der Wiener Bühne 


il. 
y Baron de Coubertin beigelegt 


In ganz ſchlichter Form und unter Verzicht 
auf jegliche Trauerrede iſt am Dienstag die 
ſterbliche Hülle des Schöpfers der modernen 
Olympiſchen Spiele, Baron de Coubertin, in 
einem von der Stadt Lauſanne zur Verfügung 
geſtellten Ehrengrab beigeſetzt worden. Die 
Leiche, die bis Dienstag früh in Genf aufge 
bahrt war, wurde in Begleitung der nächſten 
Angehörigen und des franzöſiſchen Konſuls in 
Genf nach Lauſanne übergeführt und dort von 
Dr. F. Meſſerli zur Kirche Notre⸗Dame de Va⸗ 
lentin geleitet. Hier fand ein Trauergottesdienſ 
ſtatt, an dem u. a. Exzellenz Miniſter Alphant 
von der franzöſiſchen Botſchaft in Bern, Oberſt⸗ 
leutnant Berthet vom JO K., Dr. 5. c. Cari 
Diem als Vertreter des Deutſchen Olympischen 
Ausſchuſſes, der Präſident des Schweizer Olym⸗ 
piſchen Komitees, Henninger, der Fifa⸗Präfident 
Rimet ſowie Abordnungen der Olympiſchen Ko- 
mitees vieler anderer Länder teilnahmen. Nach 
dem Gottesdienſt ging es zum Friedhof Bois de 
Vaux, wo der große Tote im Ehrengrab der 
Stadt Lauſanne zur letzten Ruhe gebettet wurde. 


Muskelkraft⸗Flieger am Tefjin 

Der Italiener Emilio Casco hat in einem 
neuartigen Segelflugzeug vom Typ Boſſi⸗ 
Bonomi, das mit zwei durch Fahrradantrieb 
bewegten Luftſchrauben ausgerüſtet iſt, in 
Vizzola am Teſſin bemerkenswerte Flugergeb⸗ 
nijje erzielt. Bei einem erſten Probeflug konnte 
die Maſchine in vier Meter Höhe eine Strecke 
von 342 Meter in 33 Sekunden zurücklegen. 
Beim zweiten Flug erreichte das Flugzeug 
eine Höhe von 10 Meter und legte in 1 Minute 
14% Sekunden eine Stärke von 862 Meter 
zurück. Vittorio Bonomi wird ſich nach Vor⸗ 
nahme einiger Verbeſſerungen und weiteren 
Probeflügen nach Deutſchland begeben, um dort 
ſein Fee vorzuführen. 

Die Meldung erinnert an die erfolgreichen 
Flüge des deutſchen Muskelkraft⸗Flugzeuges von 
Haeßler und Villinger, das Ende Auguſt vorigen 
Jahres von Dünnbeil in Frankfurt a. M. vor⸗ 
geführt wurde. Jedenfalls kann man auf den 
Beſuch Bonomis in Deutſchland geſpannt fein. 
Die Erfindung von Emilio Casco wird geeignet 
ſein, zur Löſung des Problems des Menſchen⸗ 
fluges ohne motoriſche Kraft einen erheblichen 
Teil beizutragen. 


Nr. 207 


Aussichten der 


Das Internationale Landwirtschafts - Institut 
in Rom geht in. seinem neuesten, Bericht auf 
die Aussichten für die Weizenernte und den 
Handelsverkehr in Weizen im soeben be- 
gonnenen Wirtschaftsjahr ein. In Europa 
war der Sommer für die Reife und den Schnitt 
sowie für die Finbringung und den Drusch des 
Weizens allgemein günstig. nur teilweise sind 
Wetterschäden zu verzeichnen. Trotzdem 
habey sich die Aussichten für den Weizen- 
ertrag gegenüber dem Vormonat etwas ver- 
schlechtert. da sich die Pflanzen verschiedent- 
lich von der schlechten UVeberwinterung und 
dein ungünstigen Wetter im Frühjahr nicht hine 
zeichend erholen konnten, so dass die ersten 


bruschergebnisse vor allem hinsichtlich der 
Menge gewisse Enttäuschungen brachten. 
Die Erntevorschätzungen, die bis- 


her beim Internationalen Landwirtschafts-lu- 
stitut in Rom eingegangen sind, umfassen zu- 
nächst nur zwei Drittel der europäischen Ge- 
samterzengung, ohne Berücksichtigung der 
Käteunſon. Von 15 Ländern, die bis zur Ab- 
fassung des Berichts ihre Unterlagen einge- 
reicht hatten, meldeten nur Ungarn und die 
Niederlande eine geringere Ernte als im Vor- 
jahr, während die Erträge in allen anderen 
Ländern teilweise erheblich erhöht sind. Dies 
gilt insbesondere für Italien, Rumänien, Bul- 
garien, Griechenland, die Schweiz und die bal- 
tischen Länder. Insgesamt sind die Erträge 
dieser Länder um 25 Mill. Doppelzentner oder 
10 Prozent grösser als im Vorjahr und um 
9 Mill, dz bzw. 3 Prozent grösser als im Durch- 
schnitt der Jahre 1931 bis 1935. Hervorgehoben 
werden muss, dass die Schätzungen unvoll- 
ständig sind und zum Teil auf Beurteilungen 
zu einem Zeitpunkt beruhen, als die Ernte 
noch lange nicht begonflen hatte. Dies gilt 
beispielsweise für Frankreich. Ausserdem 
wäre es falsch, die bisher vorliegenden günsti- 
zen Ergebnisse zu verallgemeinarn, da gerade 
in den Ländern, deren Meldungen erst später 
zu erwarten sind, nur mit mässigen Ernten 
gerechnet wird. 


Im Monat Juli waren die Schätzungen für 
den europäischen Weizenertrag gegenüber dem. 
Vermonat etwas erhöht warden, so dass die 
Ernten der Ausfnuhrländer mit 306 
Mill. dz gegen 298 Mill. im ‚uni und die Er- 
träge der Einfuhrländer mit 115 Mill. 
gegen 113 Mill, dz ansegehen wurden; insge- 
samt also für ganz Europa 421 Mill. dz gegen 
411 Mill. dz. ; 


Die Mitteilungen, die dem Internationalen 
Landwirtschafts-Institut in Rom im Laufe des 
August zugingen haben aber eine weitere Be- 
riehtieung notwendig erscheinen lassen; zu- 
sammenfassend kann nunmehr gesagt werden, 
dass sich die Aussichten in den nördlichen 
Ländern — den britischen Inseln, den skan- 
dinavischen und baltischen Ländern — leicht 
zebessert haben, während in Mitteleuropa — 
Frankreich, Deutschland, Polen, Tschecho- 
slowakei usw. — eine teilweise bedeutende 
Verschlechterung eingetreten ist. In den süd- 
lichen Ländern, vor allem im Donaubecken, 
bestätigen sich die Erwartungen einer reich- 
lichen Ernte. Unter Berücksichtigung der 
immer noch als vorläufig zu betrachtenden 
Schätzungen kommt das Internationale Land- 
wirtschafts-Institut nunmehr zu einem 


Gesamtertrag von 414 Millionen de gegen 
403 im Vorjahr, 
429 Mill. vor zwei Jahren, 475 Mill. dz in 1933 


und 365 Mill. dz_im Durchschnitt der Jahre 
1926/30. Me Erntesteigerung be- 
trägt also gegenüber dem Vor- 


t ix 
iahr knapp 3 Prozent. Bei Betrac 

tung der Einzelergebnisse ergeben sich aber 
merkliche Unterschiede bei den Einfuhr- un 
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Günstige Lage auf dem polnischen 
Kunstseidenwarenmarkt 


Der Markt für fertige Kunstseiden waren in 
Lodz gestaltet sich gegenwärtig recht günstig. 
Der Absatz ist recht hedeutend. Insbesondere 
werden Futterstoffe in grosser Zahl gekauft, 
was mit dem Beginn der Wintersaison in der 
Konfektionsbranche zu erklären ist. Die Preise 
für Kunstseidenwaren sind gegenwärtig IM 
Verhältnis zum vorigen Jahr um etwa 10 bis 
12 Prozent höher. Die Ursache liegt teilweise 
in der Preiserhöhung der Appreturen, teilweise 
in der Erhöhung der Arbeitslöhne. Die ein- 
getretene Preiserhöhung hat den Absatz bisher 
nicht beeinträchtigt. In interessierten Kreisen 
ist man der Meinung, dass die Absatzsteige- 
inng vorübergehenden Charakter trägt. 


ber Schiedsspruch über die Löhne 
im Bergbau für verbindlich erklärt 


ri Der Schlishtungsausschuss fällte, wie be- 
Achtet, in dem Lohnkonilikt im ostobersehlesi- 
13 Bergbau am 27. August einen Schieds- 
Fruch, der die Lohusätze für Bergarbeiter vor 
uch und einige weitere Arbeiterklassen, die 
habe, erschwerten Bedingungen zu arbeiten 
Are um 4 bis 6 Prozent heraufsetzt, Die 
n iterherufsverhände, die eine Lohnerhöhung 
abge) Prozent verlangten, hatten deu Spruch 
S0 ehnt, Nunmehr hat der Minister für 
Shit Fürsorge auf dem Rechtswege den 
edsspruch für verbindlich erklärt. 
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Weltweizenernie 


Ueberschussländern. In den Einfuhrländern 
konnte die im Juli auf 306 Mill. dz erhöhte 
Schätzung nicht aufrechterhalten werden, da 
die Verschlechterung in einigen mitteleuro- 
päischen Ländern durch die leichte Besserung 
in den nördlichen Gebieten nicht ausgeglichen 
wurde, Gegenüber dem Vorjahrsertrag ergibt 
sich daher für die Einfuhrländer nur eine 
Steigerung von 20 Mill. dz. Im Vergleich zum 
Durchschnitt der Jahre 1931/35 würde die dies- 
ührige Ernte einen Minderertrag um rund 
7,5 Prozent aufweisen, wobei allerdings zu be- 
rücksichtigen ist, dass dieser Durchschnitt drei 
Jahre mit besonders hohen Erträgen ein- 
schliesst (133, 1934 und 1935). 

Der gegenüber dem Vorjahr erhöhte Ertrag, 
die Bemühungen verschiedener Verbraucher- 
länder, den Bedarf aus der eigenen Scholle 
zu decken und die Schwierigkeiten beim Aus- 
gleich der internationalen Zahlungsbilanz 
fassen an sich eine Verringerung der 
europäischen Nachfrage nach Wei- 
zen im Jahre 1937/38 erwarten, 
während im Jahre 1936/37 rund 120 Mill. dz 
nach europäischen Ländern eingeführt wurden. 
Anderseits muss berücksichtigt werden, dass 
aus den Vorjahren nur noch geringe 
Restbestände vorhanden sind und der 
Ausfall dr Roggenernte in den meisten 
wichtigen Einfuhrländern enttäuschend ist, so 
dass, sich die europäische Nachfrage nach 
Weizen auch im kommenden Jahr auf einer 
gewissen Höhe halten dürfte. 

Die folgende Zusammenstellung gibt ein Bild 
über die voraussichtlichen Weizenerträze auf 
der nördlichen Erdhälfte auf Grund der bis 
zum zweiten Augustdrittel beim Internatio- 
nalen Landwirtschafts » Institut eingegangenen 
Meldungen: 


Weizenerträge 1937 in Mill, Dopnelzentner 


Nord- Ins- 
Eu- ame- ge- 
ropa‘) rika Asien?) Afrika samt 
1937 Vorschätzung 414 293 164 32 903 
1930 endgültig 403 238 164 26 831 
1935 55 429 251 157 31 869 
1934 > 421 222 151 37 831 
1933 2 475 231 156 30 892 
1932 5 405 330 137 35 


D 391 348. 150 32 9 
1) ohne UdSSR, — ) ohne UdSSR und China. 


Ueber die Entwicklung der Saaten 
auf der südlichen Erdhälfte lauteten 
die ersten Meldungen nicht sehr günstig, De- 
sonders in Argentinien sind erst in den letzten 
Tagen die lang ersehnten Regenfälle einge- 
treten. Allerdings kann eine günstige Wetter- 
lage noch vieles gut machen, wie sich aus der 
Entwicklung in Australien zeigt. 

Die Schätzungen über die am 1. August 1937 
in den Ueberschussländern und unterwegs be- 
findlichen 

Vorräte 
zeigen, dass diese Ueberschussbestände, die in 
den Vorjahren so stark auf dem Märkten 
lasteten, erheblich abgebaut. wurden und nun- 
mehr die niedrigsten seit 1926 sind. 


Weizenbestände alter Ernte am 1. August 
in Mill, Doppelzentner 
1926 1928 1933 1934 1935 1936 1937 
Ver. Staaten 32 36 108 90 45 43 33 
Kanada 11 25 59 56 58 34 10 
Argentinien 13 19 13 24 14 DER E 
Australien 3 2:32 CT 9 8 
unterwegs 90 12 9 9 9 6 7 


insgesamt 69 99 


Wenn die beiden wiehtigen Ausfuhrländer 
der südlichen Erdhälfte 1937 Durchschnitts- 
ernten einbringen, könnte die Bilanz der 
Ausfuhrüberschüsse und des Ein- 
fuhrbedarfs für das Jahr 1937/38 
aufgehen, und es ergäbe sich noch ein 
kleiner Rest, der als Uebertrag in das nächste 
Erntelahr hinübergenommen werden könnte. 
Die nachfolgend angeführten Zahlen sollen in 
dieser Richtung lediglich als Anhaltspunkte 
dienen, da auch sie auf Vorschätzungen be- 
ruhen und noch mannigfachen Aenderungen 
unterliegen können, besonders hinsichtlich des 
Ernteertrags auf der südlichen Erdhälfte. Mit 
18 Einschränkungen dürften aus der Ernte 

für die Ausfuhr verfügbar 


sein in Kanada und den USA 65 Mill. dz. in 
Argentinien und Australien 60 Mill, dz, in Russ- 
land, den Donauländern, Nordafrika. Indien 
usw, 40 Mill. dz, insgesamt also ein Ausfuhr- 
überschuss von annähernd 165 Mill. dz. Dem 
steht ein voraussichtlicher Einfuhr- 
bedarf der europäischen Zuschussländer von 
110 Mill, dz gegenüber. Für die aussereuro- 
päisehen Länder werden 40 Mill, dz in Ansatz 
gebracht, so dass sich Jahresbestände von 
rund 15 Mill. dz ergeben würden, 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 9. September. 
5% Staatl, Konvert.-Anleihe 


zrö SEN ER f 1 
mitt Es Sele — > ? e 2 2 A 
kleinere Stücke a an a ER 59.50 G 
4% Prämien-Dolla-- Anleihe (S. III) mm 
4% Sanratiengn der Stadt Posen 
4% Obligationen de Stade eben 
1929 * 50.50 + 


5% Pfandbriefe der Westpol: is . 
Kredit-Ges, Posen i yar: a 
5% Obligationen der Kommunal- 
` Kreditbank (100 G.- 2). — 
44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
der Pos, Landschaft in Gold. 
44% Zloty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie . - 
4% Konvert.-Pfandbriefe 
FCC nn 
RN . (ex. Divid.) 
ls s 
Ne De TAS g 75 dae eee 
echein. Fabr. Wap. f 
F Cegielski o ( 8 hg 3: Sr a w 
ubañ-Wronki (100 z) 
Cukrownia un“ * r 


Tendenz: behauptet. 


der i Pos, 


24.00 G 


M 
WER n 


Warschauer Börse 
Warschau, 8. September. 


Rentenmarkt: Die Stimmui 
Staatspapieren uneintieitlieh, v un 
papieren weiterhin schwach, 

Amtliche Devisenkurse 
Amsterdam 
Berlin Eire 
Drau . 
nhagen 
rer sad 
New York (Sch 
Paris 


k 


)slo » 
Dane 
anzig . 
Paren 1 
Montreal 


Wien é ï 
1 Gramm Feingold = 5,9244 zt. 


Es notierten 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
Il, Èm. 67.25, 3 PAAIE SA a peki pled A Fe YA 
II. Em. Serie 82.75, 4proz, Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 33,25, 4proz, Konsol,-An eihe 1936 
8.00--58.25—87,75 bis 58.00, 4% prozentige 
Staatl. Innen-Anleihe 1937 80.25. 50.00 5. 
7proz. Piandbrisie der Sta 

83.25. Sproz. andbriefe 


2 
“ 

„ „ „„ „„ „ „ „ 
. 

„ 


* * * 
I» „„ „„ 


83.25. Spro 
Back 1 


2 KA Rolny | Stimmu 


Romy 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25, 8proz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank L Em, 94. 7proz. Kom,- 
Obl. der Landeswirtschaitsbank II.—III. Em. 
Kom.-Obi. der Landeswirtschafits- 
k I. Em, 94, 5H proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank J. Em. 81. 8 proz, L. Z. 
der Langeswirfghalisbank II. - VII. Em, 81, 
5%proz. Ko „-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em, 31, 5, proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftshank II.—III. und III. n. Em. 8). 5% proz. 
em. -Obl, der Landeswirtschaftsbk. IV Em, 81. 
4 proz. L. Z. Tow. Kred, Ziem, der Stadt 
Warschau Serie V 56.75 56.50, 5proz. L. Z. 
Tow. Kr d. der Stadt Warschau 1933 62.25 bis 
63.00, 4% proz. L. Z. Pozn. Ziem, Kred, Ser. K 
56.63, VI. proz. Konv.-Anleihe der Stadt War- 
schau 1926 64,00. 


Aktien; Tendenz — schwach. Notiert wur- 
den; Bank Polski 105,00, Warsz. Tow, Fabr. 
Cukrų 34,59, Wegiel 25.75—25.50, Lilpop 53.25, 
eee aa Ostrowiec Serie B 26,00, Sta- 
achowice 32.50—32,25, Hab: g 0.7 
4080400 aberbusceh 40.75 bis 


Getreide- Märkte 


Bromberg, 8. Sept. Amtliche Notierun 
I 1 h gen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
rosshandel frei Waggon Bromberg. icht- 
8, en BA TEN, Weizen 29,75 bis 
„ e 1 ater 19.75—20, 5, 
Schrotmehl 95% 37.175—38.75, Roggenkleie 16 2 
16.50, Weizenkleie grob 18—18,25, fein und mittel 
17 bis 17.25, Gerstenkleie 16—16.50, Viktoria- 
erbsen 22—25, Folgererbsen 22—24, Felderbsen 
21—22, Winterraps 55—57, Winterrübsen 51 bis 
80 blauer Mohn 72—75. Leinsamen 45 bis 47, 
9 Leinkuchen 24.50—25, Rapskuchen 
ay 20.50, Sonnenblumenkuchen 25.50 bis 26, 
fa aschrot 25.50 bis 26, Roggenstroh gepresst 
0 Netzeheu lose 8.75—-9.25. gepresst 9.50 
er Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz 
5 ug 2654 t. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
sen Roggen 244, Weizen 43, Hafer 160, 
A d be 
5 9, Fabrikkartoffeln 270, Raps- 
kuchen 10, Erbsen 20, Heu 10 té x 


Warschau, 8. Sept. Amtliche Notierungen 
der Gerrei und Warenbörse für 100 ka im 
osshandel frei Waggon Warschau, Einheits- 
73 al 748 gl neu 31,50—32. Sammelweizen 
gl neu 3131.50, Standardroggen I 693 g! 
neu 24.25— 24,75, Hafer 22.25—22.75. Praugerste 


| 2121.50, Felderbsen 26—27, Viktoriaerbsen 


28—30, Blaulupinen 15.50 16, Gelblupinen 16.50 
bis 17, Winterraps 57—58, WInterrübsen 
53 bis 54, Leinsamen 90% 42 bis 43, 
Rotklee roh 100—115, Rotklee gereinigt 97% 
130—140, Weissklee roh 160-170, Weissklee 
gereinigt 97% 180—195, blauer Mohn 82—84, 
Schrotmehl 05% 27,50 28,50, Roggenkleie 16 
bis 16,50, Weizeukleie grob 18—18.50, fein und 
mittel 17—17,50, Leinkuchen 23.5024, Raps- 
kuchen 20.50 bis 20.75, Soiaschrot 20.50 bis 27, 
Roggenstroh gepresst 7— 7.50, Der Gesamt- 
umsatz betrug 1282 t, davon Roggen 620 t, 
ummlüng: ruhig. 


Concordia 
Drukarnia i d 
, Sii Ws ER Simi. in 
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Zuckerrübenernte in Italien 


Bis nach Mitte Juli war der Stand der 
Zuckerrüben in Italien sehr gut und vielver- 
sprechend. In der zweiten Julihälfte jedoch 
hat die unbeständige Wiiterung, die durch 
häufige starke Temperaturstürze mit Frühreif 
charakterisiert war. die früheren guten Ernte- 
aussichten über den Haufen geworfen. Grosse- 
Feuchtigkeit bei zeitweise starker Hitze ha! 
die Entwicklung der „Cercospora“ begünstigt, 
die besonders stark in der ganzen Poebene 
aufgetrieben ist, Das linke Poufer wurde rest- 
los davon befallen und sehr grosser Schaden 
angerichtet: ebenso wurde grosser Schaden 
auf dem rechten Poufer, besonders aber in 
der Provinz Ferrara, und geringerer Schaden 
in der Provinz Bologna verursacht. Das ein- 
zige oberitalienische Gebiet. wo der Stand der 
Zuckerrübenielder gut ist. ist die Romagna, 
Gut ist der Stand auch in ganz Mittelitalien. 
Das Ernteergebnis wird hinsichtlich der 
Mengen weit hinter den früheren 
Schätzungen zurückbleiben. Ausserdem 
hat die Untersuchung der Zuckerrüben aus 
sämtlichen Gegenden Italiens ergeben, dass 
der Zuckergehalt im Durchschnitt be- 
trächtlich hinter dem der vor- 
iährigen Ernte zurückbleibt, 


FETT TTT 5 s 5 3 
Hopienpilücke in Nürnberg 


Nürnberg, 8. Sept. Die Hopfenpflücke, die 
in der Mitte August begann, geht dem, Ende 
entgegen: sie dürite in den nächsten Tagen 
vollständig beendet sein. Sie ging diesmal ver- 
hältnismässig schnell vonstatten. Der Gesamt- 
ertrag wird. im Hinblick auf das Vorjahr, 
etwas kleiner geschätzt, 


Hopfenmarkt 


7. Sept. Am Nürnberger Hopfen- 
wurden 27 Ballen (52 Ztr.) 
umgesetzt. Preise: Hallertauer 220-230 
Reiehsmark; Gebirgshopfen 185—197 Reichs- 
mark per Zentner. Die Stimmung ist fest, 


Posen, 9. Sept. 1937. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Nürnberg, 
markt vom 4. 9, 


Umsätze; 
Roggen 15 t zu 23,25 zł. 
Richtpreise: 
Roggen. nen 22.50-22.75 
Weizen „ r ET PIE 30,55— 31, n 
Braugerste sa sr > a eN 22.50 23,00 
Mahlgerste 673-678 l 19.502090 
. 700—717 ei t. 20,50— 20.75 
afer D WR DE IH Ya ” ag N y: 
e fang 50% .. 51.09-32.00 
z U. „ 50-65% » 24.00 — 25.0) 
Roggenschrotmehl 95% . ane 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30 50.75 91.25 
+ L Gatt. 50% . , 46.75-41.26 
* fa. r 65% .:. 44.155.256 
1 IL. „ 30—65% « 41.75—42.25 
* IIa. * 50—65% “ 37.75—3 2.25 
* TA nn .. 35.75—36 25 
Weizenschrotmehl 95%. a SEEN“ 
Roggenklele - . ese. 15.75—16.50 
Weizenkleie rob 8 „ 17.75-18.00 
Weizenkleie (mitte). < 16.75—17,00 
Gerstenkeie +» » sr er > 15.50 —16.50 
Winterraus s = 0 s a 54,00-56.00 
Leinsamen 42.00-45.00 
Senf „„ 38004000 
Sommorwioke 2 4 — 
Heluschken oa i 
Viktoriaerbsen + « + 23.00-24.50 
Folgererbsen . 22.00—23.50 
Blaulupl nen — 
Gelblup inen — 
piniet M 32 es N 77,00 80.00 
abrikkartoffeln in Kileprezent 90.0 
Leinku chen e p e 2420—2450 
Rapskuehen EL. . * — 20.50—20.75 
Sonnenblumenku chen 25.2526. C0 
Solasch re 27.00 
83 lose a 3 cken 
eizenstroh, gepresst « . » + 45—5. 
1 577 en a e an 
oggenstroh, gepresst - = » + ; 5 
Fialerstroh, less 90 
Haferstroh, gepresst t 5,85—6.10 
Gerstenstroh. lose 5055.80 
Gerstenstroh, gepresst . « e 5555.80 
Heu, lose 7.858. 35 
Hem, gepresst: . 6809.00 
Netzehen, ose „eee 8.95—9.45 
Netzehen. gepresst , p e . » 995-1045 


Stimmung; ruhig. 

Gesamtumsatz: 8053 t, davon Roggen 617, 
Weizen 337, Gerste 280, Hafer 145 t. 

Kattowitz, 8. Amtliche Notierunger 


pt. } 
der Getreide- ind, Ware 1 e 


Grosshaadel frei Waggon Kattow! 5 
; itshafer 21.75, Sammelhafe 
a 54 ais 30, Es a 1 i 
Richtpreise; en — p 
weizen —31.25, Einheitshafer war, 38 


Sammelhafer 21—21.7 Mohn h 

hi 95% 28.5029, Leinkuchen 
n tae imkernschrot 19—21% 
bis 18,50, Presshen 5 
5.50. Der Gesamtumsatz 
Roggen 130 t. Stimmung: 


Verantwortlich für Politik und. Wirtschaft: 
Eugen Petrull; für Lokales, Provinz 
und Sport: Alexander Jursch; für 
Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loa kf für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
und Reklameieil; Hans Sehwarzkopi. 


— Druck. und Verlag: 885 Ake. 
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Heute neu! 
Filmwelt 


Das Film- und Foto-Magazin 
Deutsche 
Sport-Ulustrierte 


bringt die neuesten Sportberichte 
in Wort und Bild aus aller Welt 


Die Sendung 


Starke und ſtärkſte 


Balken, 


Kantholz, Schnittware 
liefert nach 
Maßliſten 
u. ab Lager das Säge⸗ 

werk der 


Perkiewiez-Werke 


in Ludwikowo, 
p. Moſina 


Für die uns zu unserer Dermählung 
so zahlreich erwiesenen Aufmerksam- 
keiten 


Welches iit die ertragreichſte Weizenſorte? 


; Herr Dr. Reſchke ſchreibt in feiner ac d „Das Ergebnis 
der 1ojährigen vergleichenden Sorlenanbauverſuche in den deutſchen Ver⸗ 
ſuchsringen in Poſen“ folgendes: 
8 „Von den 38 Winkerweizenſorten, die in insgeſamk in 1129 Ber- 
ſuchen geprüft wurden, hat ſich Salzmünder Standard als die erirag- 
reichſte Sorte erwieſen. ..... Salzmünder Standard hat nicht nur auf 
guten und beſten Böden, ſondern auch auf mittleren Böden höchſte Er⸗ 
träge zu liefern vermocht und feine Erfragsireue unter Beweis geitellt“. 
Salzmünder Standard zeichnet ſich durch feine Winterfeftigkeit 
und Standfeſtigkeit aus und reift mittelſpät. 


Alſo baut Salzmünder Standard⸗Weizenl 


danken herzlichst 


Alfons Henke 


u. Frau Margarete 
geb. Sommerrey. 


Foznan-Kleka, im September 1937 


O be : „9 75 5 = 7 7 * ~ 
won mm ee er a 
Saatzuchtwirtschaft Ciolkowo Berlin und 
’ sieht 
p. robia, pow. Goſtyn. 
a Im Buch- und Straßenhandel erhältlich 
dann von i Auslieferung 


IM Lichtspieltheater „Stonce“ ji) 


Sonnabend, 11. und Sonntag, 12. September 
um 3 Uhr nachmittags 


Sondervorstellung 


zu ermäßigten Preisen 


K O S M O S-Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25 


Schulanzüge 


Heinrich Günther, Leibe 


E “Swarzędz, Rynek 4 — Tel. 40 


Besuchen Sie meinen Stand auf der Möbelmesse in Smarzedz 
vom 5. September bis 3. Oktober 1937 


das grösste Filmwerk der „Columbia“ unter der Regie von Mäntel 
m ex ; Frank Capra Mützen 
: Ki Yersehiedenes |) 
„MASCOTTE“ E 2 Der verlorene Horizont Sweater 
Poznan, św. Marein 28. b i Schulschürzen 
ler! n den Hauptrollen: Ronald Colman — Jean Wyatt 
Wir teilen unseren werten Kunden Die arb Egal li. 3 N 2 

mit, dass für die ſtiſche oikee O 8 1 Turnanzüse e 


Der grösste Filmerfolg der Welt! 


Der Film ist für Jugendliche von 14 Jahren an gestattet 
Parterre 75 Gr. Balkon 1 zł. 
Eintrittskarten sind im Vorverkauf an der Kinokasse 

; III des Lichtspieltheaters Stonce zu haben. 


europas koſtet jährlich 
6.—, halbjährlich 3.— zł. 
Einzelnummer 50 gr. 
(Einzahlung konto roz⸗ 
rachunkowe Bydgoſzez 
Nr. 3). Adminiſtration 
„Kurier⸗Filatel.“, Byd⸗ 
goſzez, Pomorſka 36. 


Billige Preise! s — 
Grosse Auswahl! 


DOM SPORTOWY 


sw. Marcin 33 Telefon 55-71 


Kreditſperrmark 


zum Kurje von 0,95 2 mit deutſch⸗polniſcher Ge. 
nehmigung zu verkaufen. Off. u. „K. 96/8. 
an Biuro Ogtos en, Bydgoszcz, Dworcowa 54, 


Herbst- und Wintersaison 


bereits glatte, sowie Phantasiewollen 
eingetroffen sind. Neue Zeichnungen u. 
Zutaten für Handarbeiten stets am Lager. 


Lokal Licytacji — Auktionslotkal 


Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46,47 
Vereideter Taxator u. Auktionator 


Jungen und Mädels! 


Elegante 
Damen ⸗ Hüte 


verkauft täglich 8—18 Uhr 
Wohnungseinrichtungen, komplette Salons, Speiſe⸗ 
Schlafzimmer, Blüthner-, Ibach⸗, Ecke⸗ Zimmermann u. 
andere verſchiedene Marken⸗Inſtrumente, Teppiche, Ein⸗ 
zelmöbel, Kochöſen, Ladeneinrichtungen uſw. (Aeber⸗ 
nehme Taxierungen ſowie Liquidationen von Woh- 
nungen und Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf 
Wunſch im eigenen Auktionslokal). 


in Filz, Samt, Velour. 
Täglich Eingang von Neu 
heiten. Größte Aus wahl, 
zilligſte Preiſe. 

G. Lewieka 
Wielka 8 und Kraſzew⸗ 
kiego 17. Eingang Sza⸗ 
marzewſkiego. 


wenn Ihe wünſchen diirit, fo wünſcht Euch Bücher! 
Wenn Ihr ſchenken wollt, ſo ſchenkt Euch Bücher l 
Bücher helfen Euch und Euren Kameraden, 

tlichtige, tapfere Männer und Frauen zu werden. 


Gottesdienſtordnung für die kath. Deutſchen 
vom 11.—17. 9. 1937. 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit Sonntag, 1/28 Uhr 
Beichtgelegenheit. 9 Uhr: Amt und Erg (Armenſamm ; 
lung). 3 Uhr: Veſper und hl. Segen. Uhr: Marien ; 
verein Montag, ½8 Uhr: Geſellenverein. Dienstag 
½8 Uhr: Mädchengruppe. Hl. Mefe: v. 17. Sonntag nad 
Pfingſten, 2 Gebet v. Fet d. Namens Mariä, Cr., Prä- 
fation v. Fett d. N M. 


Eine Anzeige höchſtens SO Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffeebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Aberſcheiſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


WN 


Obſtquetſchen Mühlen) 
Konſerven⸗ 
Doſenverſchluß⸗ 


Abjchneidemajchinen 


Konſervendoſen 
und Deckel, 
blank und vernieri, 
Thermometer und 
Gummikappen 
für Süßmoſt. 


Land wirtſchaftliche 


Sentralgenoſſenſchaft - 


Spółdz. 2 ogr. odp. 


Poznań 


Motorrad 
„Phänomen“ 
m. Sachs- Motor, 2,75 PS 
2 Ganggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei. Regi- 
strierung wie Fahrrad. 


von Schering 
Germisan 
Blaustein 


zum Beizen des 


Poznan, 
ul. 27 Grudhia 11. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte, ſtets in großer 
Aus wahl. Gelegenheits⸗ 
kauf. 
Jezuicka 10, 
(Swietoſtawfka). 


Schultaſchen 
Frühſtückstaſchen 
Aktenmappen 
ſämtliche 
Schulartikel. 
Eigene Werkſtatt 
gut und billig 
Baumgart 


Poznan, Wrockarofla 31 


Herrenwäſche 


aus Seiden Popeline, 
Toile de Soie. Seiden- 
Marquiſette. Sport: 
hemden, Nachthemden, 
Taghemden, Winter- 
hemden, Beinkleider 
empfiehlt zu abrit 
preiſen in großer Aus. 
wahl 
Wäſchefabrit 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d.Hauptwache 
Telefon 1 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


neben der Stadt- 
Sparkasse 
Telefon 1758 


Piano 
Gelegenheitskauf, 
Ratenzahlungen. 
B. Sommerfeld, Poznan 

27 Grudnia 15. 


Dampfdreſch⸗ 
maſchine „Lanz“ 
60“ breit, mit Horden 
und Nachſchüttler, mit 
Selbſteinleger u. Spreu⸗ 
bläſer. Alle Wellen in 
Kugellagern laufend. Nur 
eine Kampagne gebraucht 
Wie neu. Sofort billig 
zu verkaufen. Gefl. An⸗ 
fragen unter 2703 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 

Poznan 3 

Klavier 
Fa Seiler, jehr gut erhalten, 
preiswert zu verkaufen. Zu 
erfragen Baenſch (Papier 
geſchäft) Kraſzewſkiego 8. 


auf 


Neue 


ſowie Reparaturen billigſt 


S. Lange, 


Wolnica 7. 


O 
e 


Maschinen- 
Zylinder- 
Motoren- 
Auto- 


Wagen- \ 
Stauffer- f Fette 


$ billigst 
WOldemar Günter 
Landw. Maschinen - Bedarfs- 
artikel — Qele und Fette 
Poznań, 
Sew, Mieliyüskiego & 
Tel. 52-25. 


Schlager 
Kosmos „Pionier“ 
nur 295.— 2. 
Pelczyfiski 
Poznan, Fredry 12. 


FA J 
Lerche f 
N 4 
Gebrauchter 
Untergrundpacker 
zu kaufen geſucht. Off. 
mit Preisangabe an: 
Maj. Olesnica 
pow. Chodzies. 


Fu kaufen geſucht: 
guterhaltener Kamelhaar⸗ 
Treibriemen 
zur Lokomobile. 26—30 m 
lang und 13—15 cm breit. 

Angebote mit Preisan⸗ 
gabe an die 
GutsverwaltungMorawin 

koto Kalisza. 


2 
N Paehlungen 2 


Grundſtück 
ſofort zu pachten geſucht. 
Angebote mit Bedingun⸗ 
gen an: 

R. Bredy 

Szerokie Pole 
p. Sokolöw, k. Stryja. 


7 Y 
9 Grundstücke D 


Stadtgrundſtück 
Vorderhaus, Hinterhaus, 


großer Hof, viel Stallung, 2 


Werkſtelle, 2 Morgen Wieſe, 
Gartenland aus reichsdeut⸗ 
ſcher Hand verkauft für 
9000 21. 


Otto Dee, 
Miedzychsd. 
gum Verkauf: 
Haus mit Kolonial⸗ 
warengeſchäft 


in vollem Betriebe, Preis 
5000 zl. 


Miescisko,Önieznanffa 70 
pow. Wagrömiec. 


Die 
erſten 
der neuen 
Telefunken 
Muſikgeräte 
1938 
ſind bei 
uns! 


Ein Jauberreich 
der Töne! 
Laſſen Sie ſich noch heute 
gratis 
vorführen! 
Wir erteilen die bequemſten 
Ratenzahlungen! 


‚Radiomechanika‘ 
Poznań, Sw. Marein 25. 
Telefon 1238. 


5 NI 
Mieisgesuche 


Geſucht 
2—3 Zimmer Komfort, 
Balkon Nähe Wiljonpark od. 
zool. Garten z. 15,/9. od. 
1./10. Off. u R. 2698 a. d. 
Geſchſt. d. Ztg. Pozna 3. 


Per fofort oder fpäter 
E 


immerwohnung 

Küde u. Badezimmer ge- 
ſucht. Off. u. 2695 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung 


2 


Poznan 3. 


2: Zimmerwohnung 
mit Badezimmer, ab ſofort 
geſucht. Vermittler verbeten. 
Ausführliche Offerten unt. 
2683 an d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


＋ A 
Vermietungen 


Komfortable, jonnige 
3 Zimmer- 
Wohnung mit Bad zu 
vermieten. Auskunft 


Hausbeſitzer Matejki 3, 


Wohnung 6. 


4 Zimmerwohnung 
Villa Parlerre, Zentral⸗ 
heizung, Vorgarten, 3 
Diakoniſſenanſtalt vom Okt. 
zu vermieten. Näheres 
Grodziſta 7, 2. 


Sonnige 
2 Zimmerwohnun 
mit Küche, vermiete a 
1. Oktober, 40 21. 
esse, Cisowa 
b. Pofudniowa (Dembjen). 


2 
N Stellengesuche 2 


Brennereiverwalte r 
verheiratet, kann auch Kaſſe 
übernehmen, der deutſchen 
und n Sprache in 
Wort und Schrift mächtig, 
ſucht dauernde 
Stellung 

als ſolcher. Offerten erbitte 
unter 2702 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 
— — — — 


Evangeliſches 

Mädchen 
17 Jahre alt, Landwirts⸗ 
tochter, ſucht ab 1. oder 
15. Okt. Anfangsſtelle bei 
beſcheidenen Anſprüchen. 
Offert. unt. 2706 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3 


Suche 
Stellung 

zum 1. Oktober in kleinem 
Haushalt oder als 
zweites Mädchen 
Etwas Koch⸗ und Näh⸗ 
kenntniſſe vorhanden. An⸗ 
gebote unter 2693 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. ) 


| unter 278 


17jähriges Mädchen, 
Abſolventin der Haus⸗ 
haltungsſchule, ſucht 
Stellung als 
Haustochter 
ohne an Off. 
a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 
— m, — — 


Hausmädchen 
evangel mit Kochkenntniſſen 
ſucht Stellung zum 15. 9. 
Zeugniſſe vorhanden. Off. 
unt. 2701 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 

NI 
> 


PA 
Offene Stellen 2 


Suche zum 1. Oktober 
ein nettes, fleißiges und 
ehrliches 

Mädchen 

für alle vorkommenden 
Arbeiten in kl. Stadt⸗ 
haushalt von 4 5 gegen 
(Waſchfrau wir gehal⸗ 
ten). Sehr er wünſcht 
wären Naägkenntniſſe. 
Angeb. mit Bild, Zeugn. 
U. Gehaltsanſpr. unter 
2704 a. d. Geſchſt. d efer 
Zeitung Poznan 3. 


Jungen 
Müllergeſellen 
mit Sauggas motor ver⸗ 
traut, ſtellt ſofort ein 
Min motorowy 
Koſtrzyn. 


Suche zum 1. Oktober 
für Gatsbausbält fleiß., 
ſauberes n 

Stubenmädchen 
das mit allen Hausarbei⸗ 
ten vertraut iſt. Offert. 
mit Zeugn., 8 hoafore 
derungen und Lichtbild 
unter 2705 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Zum 1. Oktober oder 

1. Januar wird tüchtiger 

und zuverläſſiger, unverh. 
1. Beamter 

geſucht. 

Bewerber mit beften Refe⸗ 
renzen in Betracht. 


. v. Unruh 
Uleino, p. Sroda. 


Es kommen nur H 


Wirtin 
auf 100 Morgen gefuct. 
Haushalt iſt frauenlos, 
zu übernehmen, iſt die 
Küche, Backen, etwas Fe⸗ 
dervieh verſehen und dem 
Mädchen melken helfen. 
Gefl. Fuſchr. mit Angabe 
des Alters und Gehalts- 
anſprüche erbittet 
A. Tischler, Bociniee 
b. Pobtedzijfa, 
ow. Pozunaß. 


Alleinmädchen 
ſelbſtändiges Kochen für 
2 Perſonenhaushalt von 
ſofort oder ſpäter geſucht. 

ert. unt. 2707 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitun⸗ 
Poznan 3, 


4 Kino 8 


Kino Wilsona 
Poznan-Lazarz 
Am Park Wilsona 
Ab heute u. folgend⸗ 

Ta ge 

„Matura“ 

In der Hauptrolle: Si- 

mone Simon u. Herbert 

Marſhall. Beginn 5, 7 

9 Uhr. 


und 


J 
QD 
À 
Gewiſſenhaften 
Klavierunterrich 
Anfangsſt. bis zur Kom 
zertreife, verbunden mi: 
muſikwifſenſchaftl. Vor- 
trägen erteilt 
H. Zellner 
Diplom. Pia niſtin 
Meje Marcinkowfſkiego 13 


—— Y 


> 
Alleinſt. Witwe 


7 


4 


Anfang 50, mit etw. Ver 
mögen, her» ſolide, gebild 
erin zw 


eirat 
im paſſenden Alter. Off. 
unt. 2700 an die Geſchäfts⸗ 
Stelle dieſer Zeitung. 


